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Saarländischer Chorverband                          

Der Saar-Sängerbund hat sich beim
diesjährigen Bundessängertag am 23.
April in Dillingen-Pachten umbenannt
in Saarländischer Chorverband e.V.
(SCV). Die Delegierten haben mit über-
wältigender Mehrheit für den vom
Hauptvorstand eingebrachten Vor-
schlag votiert. Damit ist ein Kapitel
besiegelt, dessen Lösung sich in eini-
gen Anläufen immer wieder als äußerst
schwierig dargestellt hatte. Den Dele-
gierten sei an dieser Stelle nochmals
für ihre verantwortungsbewusste und
weitsichtige Entscheidung gedankt.
Beim Chorverbandstag am 7. Mai in
Magdeburg hat der Deutsche Chorver-
band e.V., früher Deutscher Sänger-
bund e.V. (DSB), ebenfalls seine
Namensänderung endgültig vollzo-
gen. Bei dieser Veranstaltung hat sich
im Übrigen gezeigt, dass bereits eine
ganze Reihe von Landesverbänden sich
ebenfalls der Neuerung angeschlossen
und den Namen ihres Verbandes dem
des Dachverbandes angepasst haben.
Wir liegen also voll im Trend.

Bedeutende Veränderungen

Referat des Musikausschussvorsitzenden
anlässlich des

„Saarländischen Chorverbandstages“ 2005

Es gibt noch über eine weitere Neue-
rung zu berichten, die beim DCV-Chor-
verbandstag über die Bühne ging. Der
langjährige Präsident des DSB Dr.
Heinz Eyrich hat sein Amt zur Verfü-
gung gestellt, weil er mittlerweile die
zweite Altersgrenze zur Pensionierung
erreicht hat. Er ist von den Delegierten
des Chorverbandstages zum Ehrenprä-
sidenten ernannt worden. Als sein
Nachfolger wurde der Bürgermeister
der Hansestadt Bremen Dr. Henning
Scherf in dieses Amt gewählt.

Wir wollen hoffen, dass auch die Neue-
rungen der letzten Wochen dazu bei-
tragen, unserer Hauptaufgabe, dem
Chorsingen, neuen Auftrieb zu geben
und der Stellenwert der Chormusik in
der Gesellschaft eine neue Dimension
erhält. Beim Chorverbandstag des DCV
ist man in dieser Richtung sehr zuver-
sichtlich gewesen. Arbeiten wir daran,
dass es gelingt. Wir sind alle dazu auf-
gerufen.

Ihr Hermann Wagner

Verehrte Vertreterinnen und Vertreter
der Mitgliedschöre unseres Verbandes!

An Stelle des gewohnten Berichtes zu
den laufenden Ausbildungs- und Fort-
bildungsmaßnahmen des Saarländi-
schen Chorverbandes, die ja auch
jeweils mehrfach und in unterschiedli-
chen Hinweisen im Organ „Chor an der
Saar“ sowie auf der Internetseite
bekannt gemacht werden, möchte ich
heute Ihre Aufmerksamkeit auf einen
äußerst substantiellen Punkt unseres
chorgemeinschaftlichen Lebens len-
ken.
Auch will ich zu diesem Thema, wel-
ches uns generell am meisten drückt,
einige Anmerkungen machen sowie
Gegenüberstellungen vorbringen.
Es ist dies nicht die Frage der Finanzie-
rung unseres chorischen Lebens – ich
glaube, diese kann einmal beiseite
gelassen werden – es ist wohl mehr,
zumindest für die weitaus größere
Anzahl unserer Chöre, die Frage sinn-

vollen chorischen Weiterlebens oder
gar des Überlebens!

Wir suchen Nachwuchs! – Wir wollen
ein Konzert machen und suchen Sänger
bzw. Sängerinnen!
So und ähnlich lauten die öffentlichen
Aufrufe. Vereinsvorstände und Chor-
leiter haben schlaflose Nächte, wenn
sie an das logische Ziel aller Probenar-
beit denken: den öffentlichen Auftritt,
das Konzert!
Was blockt so massiv das allgemeine
Interesse, in den traditionellen Chören
mitzuwirken?
Es sind natürlich alle jene, schon tau-
sendmal aufgelisteten Merkmale unse-
rer modernen und mobilen Zeit mit im
Spiel. Es muss hier nicht im Einzelnen
darauf eingegangen werden.

Wenn man sich umsieht, wo man hin-
blickt, muss man zur Kenntnis neh-
men, dass vor allem die Männerstim-
men erheblich in der Unterzahl sind.

Die Geschäfts-
stelle des SCV 
(Saarländischer
Chorverband)

ist vom 01.August
bis 20.August geschlossen.
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Übrigens auch bei den Pop- und Gos-
pelchören – ja, sogar schon bei den
Schulchören!
Versäumt es unsere Zeit, die Kinder
frühzeitig und rechtzeitig, vor allem
vor Beginn der Pubertät (!), an die
Singstimme und einen bewussteren
Umgang mit ihr heranzuführen, den
Kindern dadurch auch erste „gesangs-
technische“ Übung zu verschaffen,
damit beim heranwachsenden jungen
Menschen auch die Fertigkeiten im
Umgang mit dem körpereigenen Musik-
instrument mitwachsen, sich mitent-
wickeln können und auch eine zumin-
dest im Ansatz wünschenswerte wie
notwendige gesangsmusikalische Sen-
sibilität gesteigert wird?
Ja, meine Damen und Herren, dem ist
so! Dieses Versäumnis besteht! Diese
Tatsache ist auch inzwischen der Mehr-
zahl aller insgesamt Betroffenen
bewusst geworden – wir haben das
Problem erkannt!

Auch die Kinder, ja – doch gerade die!
– sind nach wie vor zum Singen zu
motivieren, wie zu Zeiten voraufge-
gangener Generationen, wenn mit
ihnen denn überhaupt altersgemäß
musiziert wird – und natürlich auch
regelmäßig. Auf keinen Fall ist es so,
dass heutige junge Menschen generell
nicht mehr singen möchten.
Wenn wir jedoch abwarten, bis unsere
Jugend vom Musik- und Gesangszahn
der Zeit angenagt ist, führt der Weg
kaum noch zurück zur klassischen,
traditionsverbunden Tongebung, d.h.
die stilistische Voraussetzung zur 
Interpretation der gesamten überkom-
menen Literatur ist, zumindest im
Extremfall, nicht mehr gegeben. Eine
fatale Situation mit absehbaren Spät-
folgen!

Warten ist vielleicht auch ein treffen-
der Begriff für manch ratloses Verhar-
ren in scheinbar auswegloser Situa-
tion? Wir warten, bis sich Sänger ein-
finden?! Zwischenzeitlich klagen wir
über den fehlenden Nachwuchs. Und
wir wissen, dass wir möglicherweise
vergebens warten! Es ist wie in Zeiten
der Not – ja, noch mehr: Es ist man-
cherorts die Zeit höchster Not!
Wenn wir selbst – bildlich gesprochen
– uns keinen Garten anlegen, in dem
etwas wachsen kann, wächst uns
nichts heran!

In manchen Chören haben wir sehr
gute Ansätze und in Verbänden um uns

herum sieht die Praxis erheblich anders
aus. Es gehört aber eine Menge Initia-
tive und fachliches Vermögen dazu,
Sinnvolles gewinnbringend umzuset-
zen.
Es gibt zum Beispiel heute eine solche
Fülle von großbesetzten Musikverei-
nen in vielen unserer Ortschaften, wie
dies noch niemals der Fall war: mit
Musikerinnen und Musikern aus allen
Altersschichten, gut geschult und
zumeist von fachkundiger Hand
geführt!
Zudem – und das ist das Bemerkens-
werteste an der Sache – haben die vie-
len Musikerinnen und Musiker – ältere,
jüngere bis sehr junge Mitwirkende –
durchweg einen Unterricht aus fach-
spezifischer, sogar aus professioneller
Hand genossen. Die Arbeit der Musik-
schulen in unserem Land, manchmal
auch das besondere Bemühen der
Musikvereine selbst, trägt ebenso in
dieser Hinsicht gute Früchte!
Schauen Sie doch mal bewusst hin, bei
den Musikvereinen, was da an Jugend-
lichen zum Beispiel an den Flöten und
Klarinetten spielt, und wie! – eben nach
dem Motto „gelernt ist gelernt!“

Und nun? Was spricht gegen das aus-
schließliche Singen im Chor?
„In der Chorstunde lernen unsere Kin-
der ja nichts!“ – so äußern sich gele-
gentlich schon mal Eltern von Kindern,
die uns für die chorische Arbeit geeig-
net scheinen.
Das wollen wir natürlich nicht wahr
haben. Sind wir doch selbst unser
Leben lang zur Chorstunde gegangen
mit der bleibenden Überzeugung, dass
wir etwas Sinnvolles geleistet haben?!
Doch, es ist da und dort schon was
dran, an den reservierten Bemerkun-
gen Außenstehender. Niemand kann
im Ursprung etwas aus sich selbst!
Jeder muss lernen – dazulernen!
Die seitens unserer Vorfahren mitgege-
benen Begabungen gleichen dem
Acker, auf dem ausgesät, gedüngt und
kultiviert werden muss. Jede junge
Generation stellt erst einmal ein brach-
liegendes Feld dar. Auf diesem Feld
wächst natürlich auch etwas – schein-
bar von selbst – vom Umfeld besamt!
Ja, mehr noch: Auch auf diesem Feld
wuchern Kräuter und Blumen heran. Es
ist aber eine zufällige Aussaat – jenes,
was der Wind der Zeit dahergeweht hat
– es wuchert geradezu mit der Frucht
der kultivierten Felder um die Wette!
Versäumen wir es, das Feld der heran-
wachsenden Menschengeneration zu

kultivieren – im Elternhaus, im Kinder-
garten, in der Schule und in den kul-
turfördernden Bürgerinitiativen, den
Chören und Musikvereinen beispiels-
weise – so bleibt das Feld sich selbst
und dem Zufall, dem Wind der Zeit,
überlassen.

Wir alle, ohne Ausnahme, halten uns
für moderne, aufgeklärte Menschen –
und natürlich für realistisch – wer
wollte daran zweifeln?! Wie wäre es,
wenn wir versuchen würden, das Kla-
gen über die drohende Auflösung von
Chören mit ausschließlich älteren
Menschen in ein konstruktives Han-
deln umzukehren?
Ich möchte niemand und keiner Chor-
gemeinschaft zu nahe treten, und kann
auch verstehen, dass verdiente Mitglie-
der langjähriger guter Chorarbeit sich
nicht so ohne weiteres mit einem Auf-
geben der gelebten Chorgemeinschaft
anfreunden möchten. Trotzdem
erlaube ich mir, die Frage aufzuwerfen,
ob nicht eine über viele Jahrzehnte
musikalisch funktionierende und alt-
gewordene Chorgemeinschaft als
Mäzen, als Sponsor, als Patronat für
neue aufwachsende Chormusik im Ort,
im Ortsteil sich verbürgen könnte?

Ja, es gibt solche Bemühungen!
Aber nicht immer wird ein dauerhafter
Erfolg daraus. Und das entmutigt –
natürlich! Manches lässt sich halt eben
nicht bleibend etablieren und geht
auch schon mal wieder nach einer
gewissen Zeit zunichte. Dies kann
unterschiedliche Ursachen haben.
Eines ist aber unabdingbar: Die Förde-
rung einer Kinder- oder Jugendgruppe
darf sich nicht auf ausschließliche Gut-
mütigkeit und die Überlassung von
Materialien beschränken. Die Zurver-
fügungstellung eines Raumes, eines
Keybordes, einer Stereoanlage oder gar
von Getränken macht keinesfalls den
wesentlichen Schritt zur Förderung
aus! Der alles entscheidende Punkt ist
die fachliche, die musikalisch-metho-
dische Führung durch eine entspre-
chende Persönlichkeit. Es muss ein
Trainer bzw. eine Trainerin her. Das A
& O stellt nun mal eine geeignete Chor-
leiterin oder ein Chorleiter dar!
Und täuschen wir uns nicht: Selbst das
Kleinkind bedarf einer erfahrenen und
reifen Führung. Der vielfach prakti-
zierte Fehler, jüngere Kinder durch gut-
mütige aber fachlich unbeholfene
Erwachsene oder unerfahrene Jugend-
liche betreuen zu lassen, ist eher eine
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Versündigung, denn ein Erfolg! Wir
überlassen unsere Kinder doch weder
im Kindergarten noch in der Schule
sich selbst – noch nicht einmal die jun-
gen Erwachsenen in den Abschluss-
klassen der Gymnasien! Schon ein 
solcher Hinweis scheint uns eher
abnorm.
Aber im Hinblick auf die Bekanntma-
chung und den Umgang mit einer
musikalischen Grundkultur sowie der
Weckung von authentischen Sensibi-
litäten und deren fortführender Inte-
gration in den großen Fundus der Tra-
dition überlassen wir einen Großteil
der Jugend ihren ausschließlich auf sie
selbst beschränkten Neigungen und
musikalischen Zeiterscheinungen.

Wir haben ja auch flüssige Argumente
hierfür:
- die machen ja ihre eigene Musik,
- die wissen genau was sie wollen,
- die wollen doch nur englisch singen,
- die lassen sich ja nichts mehr sagen,
- und im Übrigen wollen die ja nur

machen, was ihnen passt!

Jedoch der Nonsens unserer diesbe-
züglichen Alltagsbehauptungen dringt
kaum in unser Bewusstsein. Die
Jugendlichen pflegen und „machen“ ja
überhaupt keine eigene Musik! Sie
hören, imitieren und musizieren das,
womit Erwachsene in der Regel große
Geschäfte machen, was Komponisten
und Texter innerhalb eines riesigen
Konsumangebotes auf den „Markt“
bringen – über Funk, Fernsehen und
Schallplattenindustrie. Nachdem die
jeweils verantwortliche Generation der
Erziehungsverpflichteten im Eltern-
haus, Kindergarten, Schule (die Ver-
antwortlichen der Trägerschaften ein-
geschlossen!) und Chorgemeinschaften
es versäumt haben, unsere Heran-
wachsenden nachdrücklich mit der
gewachsenen Kultur bekannt zu
machen, wird – wenn wir kaum noch
Einfluss ausüben können – die gesamte
Cooltour der Musik legitimiert und 
als modern (womit wir fortschrittlich 
meinen) und unbeeinflussbar hinge-
nommen.

Eines muss man sich aus Gründen der
Objektivität vor Augen führen: Auch
die meisten erwachsenen Menschen
machen möglichst nur das, was sie
können. Dies ist aber das, was sie im
Normalfall gelernt haben! Innerhalb
der Aktivitäten im Bereich der Freizeit
pflegt der Erwachsene auch am liebs-
ten nur jene Neigungen, die ihm quasi

von der Hand gehen und ihn mögli-
cherweise auch emotional berühren.
Nur ungern lassen wir uns doch zu
etwas Unbekanntem überreden.
Machen wir uns hinsichtlich des her-
anwachsenden Menschen keine
falschen Vorstellungen: selbst der ver-
bal gewandteste Jugendliche hat das
Weltall noch nicht erforscht und muss
Wissen, sowie praktisches Können und
Erfahrung sammeln.
Mein jüngster Enkel kam nach dem
Einschulungstag mit dem Hinweis an
seine Mutter nach Hause: „Du kannst
mich in der Schule wieder abmelden –
was ich heute gehört habe, weiß ich
schon alles!“ Das Kind konnte logi-
scherweise nicht erahnen, was es alles
noch zu lernen gilt! Der Mensch kann
halt nur bis an die Grenzen seines
momentanen Horizontes denken – dies
ist in allen Alterslagen so!

Chorleiterinnen und Chorleiter, die
eine ordentliche und systematische
Ausbildung durchlaufen haben – und
sich zudem an den unterschiedlichen
Fortbildungsangeboten des Chorver-
bandes orientieren – besitzen und ver-
größern zudem beständig ihr fachli-
ches Vermögen, selbstverständlich
auch um aktuell mit Kindern und
Jugendlichen arbeiten zu können.
Neben der Chorleiterausbildung und
den allgemeinen und besonderen Fort-
bildungsangeboten investiert der Saar-
ländische Chorverband auch in die
Fortbildung von Kindergärtnerinnen,
bezüglich des kindgerechten Singens
im Kindergarten. Ein regelmäßiger
Arbeitskreis mit Vertretern der hieran
interessierten Sängerkreise hat im
zurückliegenden Jahr systematisch an
einem sinnvollen Konzept gearbeitet.
Ich weiß, dass mancher Chorvorstand
aufmerksam und bedacht sich seine
Gedanken macht – und, dass auch vie-
les versucht wird – und doch wieder
manches misslingt! Die Crux ist häufig

jedoch die, dass geeignete Musikerzie-
her in Personen von Chorleitern und
Gesangslehrern nicht zur Hand oder
auch nicht zur dauerhaften und eben
auch Geduld benötigenden Arbeit zu
bewegen sind.

Abschließend möchte ich zwei kon-
träre Punkte betonen, die schon aus
pädagogischen Gründen nicht außer
acht gelassen werden dürfen:

1. Wir müssen noch mehr als bisher
den schon gemachten Erfahrungen der
örtlichen Instrumentalensembles wie
auch der Sportvereine folgen und den
unablässigen Versuch der Heranzie-
hung von Kindern für eine gute chor-
musikalische Arbeit niemals aufgeben.

In weiterorientierenden Veranstaltun-
gen unseres Chorverbandes, zum Teil
auf Kreisebene delegiert, werden
durchgehend Angebote beraten und
nach Möglichkeiten durchgeführt.
Jedoch verpufft manches, wenn es
nicht von den Vertretern im Kreis „vor
Ort“ transportiert und in den Chören
„praktiziert“ wird!

2. Wir sollten von der Erwartungshal-
tung, jugendliche Sänger in eine
Chorgemeinschaft mit ausschließlich
älteren Damen und Herren integrieren
zu wollen, verantwortlicher Weise
Abstand nehmen.

Es kann ernsthaft und im Regelfall
nicht dahingehend spekuliert werden,
dass ein beispielsweise 16-, 17- oder
18-Jähriger einem Chor mit aus-
schließlich alten Herren sich anschließt.
Eine solche Bewusstmachung mag
möglicherweise Betroffenheit auslö-
sen. Wir sollten jedoch, bei allem unse-
rem persönlichen Idealismus wie auch
bei verständlichen emotionalen Erre-
gungen, realistisch bleiben und eine
mögliche Zukunft fördern – der Chor-
musik und dem heranwachsenden
Menschen zuliebe!

Prof. Klaus Fischbach

Verleihung der kleinen Ehrenplaketten
Aufgrund der starken Zunahme der Verleihung der kleinen Ehrenplaketten

hat das Kultusministerium folgende Verfahrensweise vorgeschlagen:
1. Die Antragsteller wenden sich an den Saarländischen Chorverband.
2. Der  Saarländische Chorverband prüft den Antrag durch evtl. Rückfrage 

beim Sängerkreis.
3. Der  Saarländische Chorverband spricht eine Empfehlung für mehrere zu

Ehrende aus und sendet dem Kultusministerium die Namen der zu Ehren-
den mit Vita und Verdiensten.

4. Die zu Ehrenden werden in einer Zentralveranstaltung ausgezeichnet.
Der Gesamtvorstand hat dem Anliegen zugestimmt. Die Verleihung soll in der
Regel bei den Kreissängertagen erfolgen.
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Rund 250 Gäste hatten sich am 23.
April, 14.30 Uhr, in die Römerhalle
Dillingen-Pachten zum Bundessänger-
tag versammelt, unter ihnen 214 Dele-
gierte, die sich wie folgt auf die einzel-
nen Sängerkreise verteilten:
Sängerkreis Homburg 22
Sängerkreis Merzig-Wadern 23
Sängerkreis Neunkirchen 32
Sängerkreis Saarbrücken 54
Sängerkreis Saarlouis 44
Sängerkreis St. Ingbert 20
Sängerkreis St. Wendel 19

Die musikalische Umrahmung über-
nahm die gastgebende Sängervereini-
gung Concordia Dillingen-Pachten
e.V., die in diesem Jahr ihr 100-jähriges
Bestehen feiert. Der rund 40-köpfige
Männerchor unter Leitung von Gregor
Richner und Klavierbegleitung von
Gerhard Richner sang zum Auftakt
„Trösterin Musik“ von Anton Bruckner
und „Widerspruch“ von Franz Schu-
bert.
Dazwischen begrüßte SSB-Präsident
Hermann Wagner die Gäste zum Sän-
gertag, der laut Satzung „nicht stattzu-
finden bräuchte“, da keine Wahlen
anstünden. Besonders begrüßte er den
Minister für Bildung, Kultur und Wis-
senschaft Jürgen Schreier, als „Haus-
herrn“ der Römerhalle Bürgermeister
Berg, SSB-Ehrenmitglied Willi Feß,
Vertreter der Medien sowie natürlich

Delegierte und Gäste beim Bundessängertag

die gastgebende Sängervereinigung
Concordia Dillingen-Pachten. Zur
Totenehrung, bei der Wagner stellver-
tretend für die Verstorbenen des letzten
Jahres und früherer Jahre an den im
Juni 2004 verstorbenen ehemaligen
SSB-Präsidenten Prof. Wendelin Mül-
ler-Blattau erinnerte, sang der Chor der
SV Concordia Dillingen-Pachten
„Sende Vater deinen Frieden“ von
Nikolaus Folz.
Bürgermeister Berg wies in seiner
Begrüßung darauf hin, dass Chormusik
einen wichtigen Bestandteil der Kultur
in Dillingen bildet. Auch in der Schule
wird Chormusik gemacht, aus dem
Albert-Schweitzer-Gymnasium ist der
bekannte Kammerchor Dillingen her-
vorgegangen. Mit dem Namen des
Ortes des Bundessängertages, der
„Römerhalle“, sind Funde aus der
Römerzeit verbunden, darunter auch
Musikinstrumente, die eine 2000-
jährige musikalische Kontinuität in
Dillingen belegen.
Ein Grußwort richtete auch der Minis-
ter für Bildung, Kultur und Wissen-
schaft Jürgen Schreier an die Delegier-
ten, wobei er auf die Fusion des „Deut-
schen Sängerbundes“ mit dem
„Deutschen Allgemeinen Sängerbund“
zum Dachverband „Deutscher Chor-
verband e.V.“ hinwies und für die am
heutigen Sängertag zu behandelnde
Namensänderung des SSB eine für alle

VERANSTALTUNGS-
KALENDER

21.05.2005, 10.30 Uhr
Ottweiler, Landesakademie für
musisch-kulturelle Bildung
Chorleiterinnen- und ChorleiterChor
des SSB

03.06.2005, 19.30 Uhr
Lebach-Steinbach, Mehrzweckhalle
Schubertkonzert der 
Langenfeld Chöre

04.06.2005, 20.00 Uhr
Fechingen
Festhalle zum Schwimmbad
Festkommers 120 Jahre 
Kulturvereinigung 1885 Fechingen

04. u. 05.06. 2005;
02. u. 03.07. 2005;
21. -  27.08. 2005;
01. u. 02.10. 2005
Ottweiler, Landesakademie für
musisch-kulturelle Bildung
Chorleiter-Ausbildung

24.06.2005, 17.00 Uhr
Altenkessel, Kirche St. Johannes
Gottesdienst mit dem 
Gem. Chor Altenkessel

02.07.2005, 18.00 Uhr
03.07.2005, 18.00 Uhr
09.07.2005, 18.00 Uhr
Wadern, Aula des 
Hochwald-Gymnasiums
Musical „Der kleine Tag“ mit den 
Noswendeler Spatzen u.a.

04.-06.11.2005
Ottweiler, Landesakademie für
musisch-kulturelle Bildung
Singen im Frauenchor

20.11.2005
Saarländischer Rundfunk 
Großer Sendesaal
LandesChorwettbewerb Saar

27.12.2005, 09.30 Uhr
Ottweiler, Landesakademie für
musisch-kulturelle Bildung
Chor total

Veranstaltungskalender / BundessängertagVeranstaltungskalender / Bundessängertag

Saarländischer Chorverband e.V.
Namensänderung nahezu einstimmig 
beim Bundessängertag beschlossen
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zufriedenstellende und zukunftsorien-
tierte Lösung wünschte. Er berichtete
außerdem über Projekte seines Minis-
teriums in der musikalischen Erzie-
hung und dankte dem SSB für sein
Engagement im Projekt „Felix“.
Anschließend zeichnete er Brunhilde
Wagner, Gerhard Johann und Werner
Porten für besondere Verdienste um die
Chormusik mit der Großen Ehrenpla-
kette des Kultusministers aus. Brun-
hilde Wagner gründete 1966 den Frau-
enchor Constanze, den sie 31 Jahre als

Die gastgebende Sängervereinigung Concordia Dillingen-Pachten

Vorsitzende führte, und 1998 den Saar-
brücker Seniorenchor, dessen Vorsitz
sie heute noch innehat. Sie war 24
Jahre Bundesfrauenreferentin im SSB
und 21 Jahre Frauenreferentin des
Sängerkreises Saarbrücken. Gerhard
Johann ist seit 1975 1.Vorsitzender des
Gesangsverein Bliesdalheim e.V., dem
er seit 1965 angehört und in dem er
auch 7 Jahre Schriftführer war. Werner
Porten ist seit 30 Jahren Vorsitzender
des MGV 1871 Sängerbund e.V. Saar-
wellingen, dem er seit 1971 angehört.
Nachdem Vizepräsidentin Hurth als
Versammlungsleiterin die stimmbe-
rechtigten Delegierten und die Geneh-
migung der Tagesordnung festgestellt
hatte, folgten die Jahres- und Ge-
schäftsberichte.
Präsident Wagner zählte die Veranstal-
tungen des Jahres 2004 auf, darunter
das Neujahrskonzert in Bliesen am 16.
Januar, das Bundesleistungssingen
beim Saarländischen Rundfunk am 28.
März, das eine weitaus größere Auf-
merksamkeit verdient hätte, und das
„Konzert für alle“ am 27. Juni in der
Saarbrücker Congresshalle, für das er
sich ebenso eine größere Resonanz

gewünscht hätte, wie auch für das
Chorleitungsseminar. Dagegen stieß
das Stimmbildungsseminar am 21.
März auf so viel Interesse, dass ein wei-
terer Termin am 15. Mai angeboten
werden musste. Ebenfalls gut besucht
waren die Veranstaltungen „Bühne
frei“ (3./4. Juli), „Singen im Frauen-
chor“ (5.-7. November) und „Chor
total“ (27.-29. Dezember). Erfreut
zeigte sich Wagner über den neuen
Chorleiterinnen- und Chorleiterchor,
über den in dieser Zeitung bereits

mehrfach berichtet wurde. Ab-
schließend ging er auf derzeitige Pro-
bleme in der Vorstandsarbeit ein, u.a.
den Rückgang der Lottomittel sowie
das Fehlen eines Jugendreferenten. Er
dankte allen Vorstandskollegen und
Mitstreitern im Sängerbund, insbeson-

dere SSB-Geschäftsführerin Heidrun
Scherer und Bundeschorleiter Prof.
Klaus Fischbach.
Frauenreferentin Gabriele Staudt
berichtete von Sängerehrungen, Kon-
zertbesuchen, Frauenchortagen sowie
der Tagung der Frauenreferentinnen
des DSB am 2./3. Juli am Bodensee
(Bericht in CadS 5/2004).
Bundeschorleiter Prof. Fischbach ver-
zichtete darauf, mit Hinweis auf den
Bericht des Präsidenten, die Veranstal-
tungen des SSB im vergangenen Jahr
erneut darzustellen. Stattdessen lie-
ferte er eine wohlüberlegte Analyse
zum Stand des Chorgesangs in der
Gesellschaft und zur Situation des
Chorwesens selbst, die vorstehend
abgedruckt ist.
Für die Kassenprüfer berichtete Dirk
Hettrich vom SK Saarbrücken. Er
bescheinigte eine einwandfreie Kas-
senführung und empfahl der Ver-
sammlung die uneingeschränkte Ent-
lastung des Schatzmeisters.
In der anschließenden Aussprache
lobte Gisbert Schmidt, Vorsitzender des
MGV Concordia Altenkessel, das posi-
tive Erscheinungsbild der Jahresab-
rechnung 2004 gegenüber der vom
Vorjahr und gab Empfehlungen für
zusätzliche Transparenz. Zu den Ver-
lusten der letzten drei Jahre forderte er
eine Stellungnahme von Schatzmeister
Weber. Dieser nannte als Gründe den
Rückgang der Lottomittel sowie Ber-
lin-Zuschüsse im Jahr 2003 und wies
auf die getroffenen Neufestlegungen
der Richtlinien zur Zuschussvergabe
hin, die zum 1. Juli 2005 in Kraft treten.
Danach wurden die Jahresberichte

Präsident Wagner und Kultusminister Schreier mit den Geehrten Brunhilde Wagner, 
Werner Porten und Gerhard Johann

6
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Deutscher Chorverband

sowie der Bericht der Kassenprüfer von
der Versammlung einstimmig geneh-
migt.
Mit Spannung erwartet wurde die
Abstimmung zur Änderung des
Namens „Saar-Sängerbund“ in „Saar-
ländischer Chorverband“ (SCV). Nach
Übereinkunft, die Namensänderung
und die daraus resultierende Änderung
der Satzung gemeinsam zu behandeln,
erläuterte Präsident Wagner noch ein-
mal die Hintergründe für die beabsich-
tigte Namensänderung, wie sie in der
letzten Ausgabe dieser Zeitung (CadS
2/2005) dargelegt wurden. Neben den
sich innerhalb der letzten Jahrzehnte
gewandelten Strukturen – der Anteil
von Frauen-, Gemischten- und Jugend-
chören ist zwischenzeitlich weitaus
größer als der der Männerchöre – bot
vor allem die Fusion des „Deutschen
Sängerbundes“ mit dem „Deutschen
Allgemeinen Sängerbund“ zum Dach-
verband „Deutscher Chorverband e.V.“
den aktuellen Anlass.
Etwaige Befürchtungen auf heftigen
Widerstand bewahrheiteten sich
jedoch nicht. Ohne Diskussion
beschloss die Versammlung nahezu
einstimmig (1 Gegenstimme, 2 Enthal-
tungen) die Umbenennung des SSB in
„Saarländischer Chorverband“ (SCV)!
Ein weiterer Antrag auf Satzungsände-
rung betraf die Zusammensetzung des
Bundesvorstandes (§ 14), dem zukünf-
tig der/die Bundeschorleiter/in oder
dessen/deren zwei Stellvertreter/innen
angehören, statt wie bisher alle drei.
Ein Antrag aus dem Sängerkreis Hom-
burg zur Satzungsänderung, der die
Zusammensetzung des Musikaus-

schusses (§ 16) betraf, wurde von der
Versammlung ebenso abgelehnt wie
ein Antrag des Gesangvereins Lieder-
tafel Oberbexbach, der eine Änderung
des Modus bei den Personalwahlen
vorsah (§ 13 (8)).
Nachdem zum Tagesordnungspunkt
„Anregungen und Wünsche der Dele-
gierten“ keine Wortmeldungen erfolg-
ten, zeigte sich Präsident Wagner in
seinem Schlusswort erleichtert und
erfreut, vor allem hinsichtlich der
beschlossenen Namensänderung. Er
dankte den Versammlungsteilnehmern
für den sehr harmonisch verlaufenen
Bundessängertag, der bereits gegen 17
Uhr endete.

Rainer Knauf

Der Vorstandstisch mit (v.l.) Marita Grasmück, Hermann Wagner, Marianne Hurth, Thomas
Schmitt, Gabriele Staudt und Horst Weber

Deutscher 
Chorverband e.V.
Erste Verbandsversamm-
lung in Magdeburg – 
Pressemitteilung des DCV
vom 9. Mai 2005

Bremens Bürgermeister Henning
Scherf, SPD, ist seit dem 7. Mai ehren-
amtlicher Präsident des Deutschen
Chorverbandes. Bei der ersten Ver-
bandsversammlung der Organisation,
die durch Verschmelzung des Deut-
schen Sängerbundes (DSB) und des
Deutschen Allgemeinen Sängerbundes
(DAS) entstanden ist, wurde Scherf in

Magdeburg mit überwältigender
Mehrheit gewählt. Als Gegenkandidat
war der bisherige DSB-Vizepräsident
Hartmut Doppler angetreten, der
danach erneut zu einem der vier Vize-
präsidenten gewählt wurde – ebenso
wie der bisherige DAS-Präsident Wolf-
gang Schröfel und die bisherigen DSB-
Vizepräsidenten Reinhard Stollreiter
und Gerd-Jürgen Raach.

Scherf hatte sich als lebenslang aktiver,
begeisterter Sänger und kenntnisrei-
cher Freund der Musik vorgestellt. Ein-
druck hinterließ sein Bericht über die
drei Stiftungen, mit denen er und seine
Frau Kindern in Mittel- und Südame-
rika Lebensperspektiven auch durch
musische Bildung eröffnen. Die fünf
mitgliederstärksten Einzelverbände im
DCV hatten Scherf für die Kandidatur
gewonnen. Die historische Verbands-
versammlung (nach 143 Jahren DSB-
und 77 Jahren DAS-Geschichte) been-
dete Scherf mit der Einladung, gemein-
sam das Deutschlandlied anzustim-
men. 181 Delegierte erhoben sich dazu
und fassten einander bei den Händen.

Henning Scherf führt den weltgrößten
Verband der Laienchöre. Dazu gehören
die eigenständige Deutsche Chorju-
gend und 37 Einzelverbände, 26000
Chöre mit insgesamt 1,85 Millionen
Mitgliedern. Unter ihnen sind 750.000
aktive Sängerinnen und Sänger aller
Generationen. Scherfs Vorgänger
Heinz Eyrich aus Freiburg, der zwölf
Jahre lang den Deutschen Sängerbund
und dann seit dem Gründungstag 28.
Februar 2005 den Deutschen Chorver-
band geführt hatte, wurde einstimmig
zum Ehrenpräsidenten gewählt.

Die weiteren Wahlergebnisse aus Mag-
deburg: Als Schatzmeister wurde mit
überwältigender Mehrheit Ulrich
Buschkühler bestätigt. Anna-Dorita
Kehrstephan ist weiterhin Schriftfüh-
rerin. Als Referenten für besondere
Aufgaben wurden gewählt: Helmuth
Patzelt (bisher DAS-Schatzmeister),
Susanne Blessing, Maria Löhlein-
Mader, Reiner Schomburg, Werner
Middendorf und Wolfgang Oberndor-
fer. Rechnungsprüfer sind für die näch-
sten vier Jahre Regina Mohr und Frie-
drich Egert. Als Stellvertreter wurden
Rolf Kracht und Werner Schupp
gewählt.
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Chorleiterinnen- und Chorleiterversammlung                                

Zweite Chorleiterinnen- und 
Chorleiterversammlung des SSB

„Jung & sing“ unter Leitung von Uli Linn beim musikalischen Beitrag

Zum zweiten Mal, seit der diesbezügli-
chen Satzungsänderung, fand am 9.
April die satzungsverankerte Chorlei-
terinnen- und Chorleiterversammlung
des SSB statt, diesmal im Katholischen
Vereinshaus Merchweiler. Rund 40
Chorleiterinnen und Chorleiter waren
erschienen – angesichts einer Gesamt-
zahl von über 200 Chorleiterinnen und
Chorleitern im SSB hätte man eine
noch bessere Resonanz durchaus
begrüßt.

Der Vorsitzende des Bundesmusikaus-
schusses, Bundeschorleiter Prof. Fisch-
bach, wies in seiner Begrüßung noch
einmal auf den Zweck der Versamm-
lung hin, nämlich Ideen und Empfeh-
lungen seitens der Chorleiterinnen und
Chorleiter für den Bundesmusikaus-
schuss zu erarbeiten. Er erläuterte kurz
aktuelle Themen, die auch für den
anstehenden Bundessängertag bestim-
mend seien, vor allem die Vereinigung
des Deutschen Sängerbunds (DSB) und
des Deutschen Allgemeinen Sänger-
bundes (DAS) zum Deutschen Chorver-
band (DCV) und die geplante
Namensänderung des SSB (s. CadS
2/2005). Den an der Organisation der
Versammlung Beteiligten – v.a. der
SSB-Geschäftsführerin Heidrun Sche-
rer und dem Vorsitzenden des Sänger-
kreises Neunkirchen Erich Bick –
dankte er herzlich, ebenso den erschie-
nenen Chorleiterinnen und Chorlei-
tern, die sich „Lust und Zeit genom-
men“ hatten, zu kommen.

Ein Novum für die Chorleiterinnen-
und Chorleiterversammlung war der
musikalische Beitrag, den der Hülzwei-
ler Chor „Jung & sing“ unter Leitung
von Uli Linn beisteuerte. Als Umrah-
mung der Begrüßung sangen die 18
Sängerinnen und Sänger Martin Car-
bows Gospelsong „He’s allways close
to you“, von Kirby Shaw die jazzige
Ballade „When I fall in love“ und das
swingende „Didn’t my lord deliver
Daniel“ sowie die Vegetarier-
Humoreske „Rinderwahn“ von Max
Raabe im Arrangement von Carsten
Gerlitz. Bundeschorleiter Fischbach
lobte die gute Intonation wie auch die
ausgezeichnete Homogenität bei den
Vorträgen des Chores, der, seit er ihn
zum letzten Mal gehört habe, wieder
ein gutes Stück voran gekommen sei.

Der Vorstand

Seinem anschließenden Überblick über
die Aktivitäten des SSB schickte Fisch-
bach einige Überlegungen zur Arbeit
des Bundesmusikausschusses voraus.
Er zitierte Karl-Heinz Schmitt, den ehe-
maligen Vorsitzenden des Musikaus-
schusses im Deutschen Sängerbund,
jetzt Vorsitzender des Musikrates im
Deutschen Chorverband, mit den Wor-
ten: „Die Aufgabe eines Musikverban-
des besteht auch darin, Entwicklungen
bewusst zu machen und fördern zu hel-
fen, indem er kreative Kräfte mit Inter-
preten und Interessenten zusammen-
führt.“ Dies sei im guten Ansatz auch
das Bemühen des Bundesmusikaus-
schusses des Saar-Sängerbundes: In
Fortbewegungsveranstaltungen Anre-
gungen und Signale aus besonderer
fachkundiger Hand zu vermitteln, um
im Fluss der chormusikalischen Bewe-
gung zu bleiben!
Dementsprechend sind bei den Akti-
vitäten des SSB verschiedene Veran-
staltungen fest verankert im Jahres-
programm, so das Neujahrskonzert, der
Jazzchor-Workshop, das Chorlei-
tungsseminar, „Singen im Frauenchor“
und „Chor total“. In unregelmäßigen
Abständen finden außerdem statt: das
Stimmbildungsseminar; „Bühne frei“
mit Joachim Hoffmann, dem Leiter des
Kinderchors des Staatstheaters; als
Novum der Chorleiterinnen- und Chor-
leiterchor mit Jürgen Fassbender; der
Kinder- und Jugendchorwettbewerb,
den der Club SR-Freunde zusammen
mit dem SSB und dem Kultusministe-
rium veranstaltet; der Landeschorwett-
bewerb; der Kompositionswettbewerb
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„Verklingende Weisen“, benannt nach
der Volksliedersammlung des lothrin-
ger Pfarrers Louis Pinck. Auch die För-
derung des Singens in Kindergärten im
Rahmen des Projektes „Felix“ ist hier
zu nennen.
Kritisch merkte der Bundeschorleiter
allerdings an, dass einige Sängerkreise
bei der Zusammenarbeit mit dem SSB
bzw. dem Bundesmusikausschuss
kaum bis gar nicht präsent seien.
In einer spontanen Stellungnahme
gratulierte Ehrenbundeschormeister
Dr. Gerhard Pauly zum Angebot des
SSB. Was hier geboten werde, sei
erstaunlich. Die Mitgliederzahl im SSB
sei hoch, in den letzten 30 Jahren fast
konstant, die Anzahl von über 13.000
habe sich nur um etwa 500 verringert.
Der SSB stehe damit gut da, aber seine
Struktur habe sich stark gewandelt:
Männerchöre seien um ein Viertel
zurückgegangen, was er bedauerte,
dafür gebe es Zuwachs um 70% bei den
gemischten Chören. Die Anzahl der
Frauenchöre habe sich fast verdoppelt,
die der Jungchöre mehr als verdoppelt,
wenngleich außerhalb des SSB leider
wohl nur wenig gesungen werde.
Ebenfalls gewandelt habe sich der
Chorgesang selbst, der heute lockerer
sei, befreiter, entkrampfter, mit mehr
Spaß. Ebenso gebe es einen Wandel in
der Chorliteraturauswahl mit Trend zu
mehr U-Musik, mehr Folklore, mehr
Jazz. Trotz dieser durchaus positiv zu
bewertenden Entwicklung sei der
„Rückwärtstrend“ des deutschen Lied-
gutes zu bedauern.
Für ein Kurzreferat hatte sich Walter
Niederländer, berufenes Mitglied im
Musikausschuss, bereit erklärt. Unter
dem Titel „Plausibilisierung (Verständ-
lichmachung) der Notwendigkeit unse-
rer Zusammenkünfte“ thematisierte er
die Gründe bzw. Motivation für das
Treffen der Chorleiter. Er fragte dabei
nach der Rolle der Chorleiter im SSB,
was ihn zunächst dazu führte, die Rolle
der Chorleiter in ihrem Verein und,
damit zusammenhängend, ihr Verhält-
nis zum 1. Vorsitzenden wie zu den
Sängern zu beleuchten. Ebenso ging er
der Frage nach, welche Rolle die Chor-
leiter in ihrem Sängerkreis spielen. Als
wichtigste Argumente für die Chorlei-
tertreffen befand er den Meinungsaus-
tausch mit dem Bundeschorleiter und
das Entwickeln von Ideen, die diesem,
sofern verwirklichbar, mit auf den Weg
zu geben seien. Dementsprechend
beschloss er sein Referat mit zwei
Anregungen: Hinsichtlich der Chorlei-

terausbildung sei zu überlegen, jün-
gere Leute zu gewinnen durch Einbe-
ziehung der Gymnasien mit Leistungs-
kurs Musik, des Weiteren einen Vorstoß
beim Kultusminister zu machen, das
fachpraktische Abitur auch auf Chor-
leitung auszuweiten. Als Zweites
schlug er vor, zur grundlegenden Ori-
entierung und Hilfe für die Chorleite-
rinnen und Chorleiter Literaturkata-
loge für die verschiedenen Chorgattun-
gen zusammenzustellen, eventuell mit
Zuschuss des SSB, und den Vereinen
bzw. Chorleitenden zur Verfügung zu
stellen
Die anschließende Diskussion griff
zunächst diese letzte Anregung auf
und erörterte das Problem, woher man
Literatur bekommt und wie diese zu
beurteilen ist. Als Quellen wurden das
Chorzentrum Limburg genannt, die
Musikmesse Frankfurt, an der viele
Verlage mit umfangreichem Litera-
turangebot präsent seien, sowie das
Internet, im dem versierte Seiten zu
finden seien, die man von der SSB-
Homepage aus verlinken könne.
Genannt wurden auch in alten Vereins-
archiven lagernde Partituren sowie
direkte Kontakte zu Komponisten, die
auf die Bedürfnisse des Chores kompo-
nieren könnten.
Trotz allem sei es allerdings ein Pro-
blem, dass häufig Einzelausgaben feh-
len und manche Literatur nur in
bestimmten Ländern vertrieben werde.
Gerade bei Wettbewerben kommt es
nicht selten vor, dass die Literaturfin-
dungskommissionen ihre Auswahl
nicht auf diesen Aspekt hin prüfen. Das
Verzeichnis lieferbarer Chorliteratur
erfasse nur einen Bruchteil der vorhan-
denen Chorliteratur, oft seien Partitu-

ren nur über Umwege zu finden, und
nicht zuletzt wüssten neue Mitarbeiter-
generationen in Traditionsverlagen
häufig über ihre (Alt-)Bestände nicht
Bescheid.
Hinsichtlich der Auswahl und Beurtei-
lung der Literatur wurde eine „Gruppe
von Praktikern“ als Fachkommission
vorgeschlagen, wie es sie in ähnlicher
Form nach Angaben des Ehrenbundes-
chormeister Dr. Pauly bereits vor 25
Jahren gegeben habe. Damals sei deren
Auswahl in der Saarsängerzeitung ver-
öffentlicht worden. Hilfreich zur Lite-
raturbeurteilung seien auch Demo-
CDs, die einige Verlage neuerdings her-
ausbringen, hilfreich bei der Auswahl
könnten Kontakte zu spezialisierten
Verlagen sein.
Als Ergebnis denkbar wäre ein mit
guter Grund- bzw. Elementarliteratur,
auch für Kinderchöre, ausgestatteter
Raum mit Klavier, den Chorleiter zur
„Prüfung“ des Literaturmaterials für
ihren Chor nutzen können.
Ein weiteres – dauerhaft aktuelles –
Diskussionsthema betraf die Vernach-
lässigung des Singens in vielen
(Grund-)Schulen und allgemein die
Förderung des Sängernachwuchses.
Ersterem könne z.B. das Kultusministe-
rium durch verstärkte Anstellung
musikalisch gebildeter Lehrer in den
Schulen entgegensteuern. Hinsichtlich
des Sängernachwuchses könnten, so
eine Idee des Bundeschorleiters, über-
alterte Chöre, die in der Regel keine
jugendlichen Neuzugänge erwarten
könnten, als Förderer für junge Chöre
fungieren, indem sie Probemöglichkei-
ten zur Verfügung stellen und den
Chorleiter bezahlen. Die Befähigung
von Chorleiterinnen und Chorleitern
speziell im Umgang mit Kindern könne
durch eine Chorleiterweiterbildungs-
maßnahme gefördert werden, bei der
ein als Fachmann ausgewiesener Kin-
derchorleiter als Dozent seine prakti-
schen Erfahrungen im Arbeiten mit
Kindern weitergebe.
Insgesamt erbrachte die Versammlung
damit zahlreiche Anregungen für den
Bundesmusikausschuss und wurde
somit ihrem Zweck gerecht. Für die
praktische Umsetzung der Ideen wur-
den die Versammlungsteilnehmerin-
nen und -teilnehmer aufgefordert, in
nächster Zeit Vorschläge beisteuern.
Die abschließende Frage, ob nur eine
Chorleiterinnen- und Chorleiterver-
sammlung pro Jahr genügt, blieb vor-
läufig offen.

Rainer Knauf

Walter Niederländer beim Referat
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Jazzchor-Workshop mit Anne Kohler

Fachreferentin Anne Kohler

Rund 40 Sängerinnen und Sänger,
unter ihnen auch Chorleiterinnen und
Chorleiter, kamen zum Jazzworkshop-
Wochenende am 16./17. April, zu dem
der Saar-Sängerbund in die Landes-
akademie für musisch-kulturelle Bil-
dung in Ottweiler geladen hatte. Schon
im Vorfeld war die Veranstaltung auf
großes Interesse gestoßen und dement-
sprechend schnell ausgebucht gewe-
sen.
Als wahrer Glücksgriff erwies sich die
Leiterin des Workshops, Anne Kohler,
die in der „Szene“ zu den führenden
Chorleiterinnen und Referentinnen
zählt. Seit 1996 unterrichtet sie als
Dozentin für Ensembleleitung, Gesang
und Stimmbildung an der Musikhoch-
schule Hannover. Hier gründete sie u.a.
den Jazzchor „Vivid Voices“, der beim
Deutschen Chorwettbewerb 2002 in
der Jazzkategorie den 1. Preis erhielt.
Innerhalb besonderer Veranstaltungen
des Deutschen Sängerbundes trat sie
beim 20. Chorfest in Berlin und kürz-
lich beim 4. Chorleiterkongress in
Erfurt auf.
Anne Kohler ist gleichermaßen in
„klassischer“ Musik wie im Jazz bzw.
populärer Musik beheimatet. Auch
wenn beide Richtungen sich im Klang,
im Gestus der Musik und im Dirigieren
erheblich unterscheiden, können sie
doch stark voneinander profitieren,
was sie exzellent zu vermitteln vermag.
Das Bewusstsein für rhythmische
Genauigkeit werde, wie sie in einem
Interview (Lied & Chor 1/2005) dar-
legte, durch die Beschäftigung mit
populärer Chormusik wesentlich
schärfer, ebenso das Gehör, anders-
herum erleichtere die Beherrschung der Die TeilnehmerInnen ...

konventionellen probenmethodischen
Verfahrensweisen die Jazzchorarbeit
ungemein.
Gefühl für Rhythmus, Gehör sowie
Spaß an der Bewegung waren dann
auch wichtige Inhalte, die anhand von
Arrangements verschiedener Stilberei-
che an diesem Wochenende erarbeitet
wurden. Mit 4-stimmigen Swing- und
Latin-Einsingübungen konnten die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer hin-
sichtlich eines runden, mehrstimmigen
Klangbildes schnell kleine Erfolgser-
lebnisse verzeichnen, was die Motiva-
tion noch steigerte. Rhythmische
Übungen in Form kleiner Choreogra-
phien dienten dazu, die Musik zu
erspüren, zu fühlen, eine der Musik
angemessene Körperhaltung zu finden,
Musik und Bewegung einswerden zu
lassen.
Besonderen Wert legte die Workshop-
leiterin bei der Artikulierung fremd-
sprachlicher, vor allem englischer
Texte auf das Sprachgefühl, das mittels
spezieller Übungen geschärft wurde –
ein Aspekt, der in der Chorarbeit leider
häufig zu kurz kommt. Aber nicht nur
die Aussprache ist wesentlich für die
Interpretation, Kohler vermittelte auch
den Inhalt der Texte, denn die „Mes-
sage“ muss verstanden sein und ent-
sprechend emotional transportiert,
„rübergebracht“ werden.
Erprobt wurden die Übungserkennt-
nisse anhand ausgewählter leichter bis
schwerer Literatur. Hierzu zählten die
5-stimmige Ballade „I wish you love“,
das 5- bis 6-stimmige Spiritual „Jos-

hua“, die 5-stimmige Gospelballade
„He’s always close to you“, der Pop-
song „Take on me“ in 7-stimmigem
Arrangement und „Short People“ im 8-
stimmigen Originalarrangement der
King’s Singers. Der Zulu-Song „Ngi-
nesi ponono“, bei dem das Sprachge-
fühl anhand einer afrikanischen Spra-
che erprobt werden konnte, wurde mit
einer von Anne Kohler vorgeschla-
genen Choreographie eingeübt – eine
gute Vorbereitung etwa für anspruchs-
vollere Gospelmusik, die zudem den
Teilnehmerinnen und Teilnehmern
offensichtlich viel Freude und Spaß
bereitete.
Mit ihrer didaktischen Führung, ihrer
gleichermaßen liebevollen wie energi-
schen Art der Kritik, schaffte es Anne
Kohler an diesem Wochenende, mit den
Sängerinnen und Sängern selbst
schwierige Literatur einzuüben, die
sich manch eine/r – zumal in so kurzer
Zeit – nicht zugetraut hätte. Der Abbau
von Schwellenängsten hierbei und das
Vermitteln wichtiger didaktischer
Impulse sind ebenso Ergebnisse dieses
Workshops wie bestimmte Techniken
der Jazzchormusik, etwa für die stimm-
liche Nachahmung von Instrumenten.
Speziell für die teilnehmenden Chorlei-
terinnen und Chorleiter gab es neben
wichtigen Anregungen für die eigene
Arbeit mit ihren Chören auch eine Lite-
raturliste als Orientierungshilfe für die
Vertiefung der Jazzchorarbeit.
Neben der positiven Erfahrung eines
Wochenendes, das man gemeinsam
konzentriert arbeitend verbrachte, war

1428.sabu.ztg.03.05.411  17.05.2005  14:46 Uhr  Seite 10



11

Jazzchor-Workshop / Chormusik im Rundfunk

„Chor an der Saar“ 3/2005

für viele das gefühlsmäßige, harmoni-
sche Verschmelzen von Musik, Bewe-
gung, Sprache und Inhalt ein wesentli-
ches Erlebnis dieses Workshops, der am
Sonntagmittag mit der gemeinsamen
tänzerischen und gesanglichen Auf-
führung von „Nginesi ponono“ im
Foyer der Akademie seinen Abschluss
fand.
Anne Kohler, die sich sichtlich wohl
fühlte, lobte abschließend die hervor-
ragende Organisation des Workshop-
Wochenendes des Saar-Sängerbundes
und vor allem die große Motivation der
Teilnehmerinnen und Teilnehmer, die
ein konstruktives, erfüllendes Arbeiten
ermöglicht habe. Alles in allem also
eine gelungene Veranstaltung, die
Sängerinnen und Sänger wie Dozentin
hochzufrieden stellte und eine Wieder-
holung wünschenswert macht!

Rainer Knauf…manchmal hilft auch beten!

Samstag, 21. Mai, 17.30 Uhr
Musik an der Saar
Romantische Chor- und Kammermusik
in Aufnahmen mit dem Chor der 
Hochschule für Musik Saar, dem Landes-
Jugend-Symphonie-Orchester Saar,
dem Arensky-Trio u.a.

Montag, 23. Mai, 20.04 Uhr
Euroradio-Konzert aus Oxford
BBC Singers
Leitung: Stephen Cleobury
Direktübertragung aus der Merton 
College Chapel

Freitag, 27. Mai, 20.04 Uhr
Konzert aus Paris
Ensemble Huelgas
Leitung: Paul van Nevel
Jean Richefort:
Motetten
Requiem in memoriam Josquin Desprez
Direktübertragung aus der Salle Olivier
Messiaen

Chormusik im Rundfunk

Mittwoch, 1. Juni, 20.04 Uhr
Israel in Babylon
Oratoriumspasticcio von 
Georg Friedrich Händel
Evangelische Kantorei Saarlouis
Ensemble Una Volta
Leitung: Joachim Fontaine
Joseph Cornwell, Tenor
Julia Gooding, Sopran
Sabine von Blohn, Sopran
Jonathan Peter Kenny, Countertenor
Ekkehard Abele, Bass
Adolph Seidel, Bass
Aufnahme vom Februar 2005
im Rahmen der Tage Alter Musik im
Saarland

Montag, 6. Juni, 20.04 Uhr
Euroradio-Konzert aus Stockholm
Schwedischer Radio-Chor
Schwedisches Rundfunk-
Sinfonieorchester
Dirigent: Andreas Hansson
Werke von Igor Strawinsky, Jesper
Nordin und Anton Bruckner
Direktübertragung aus der 
Berwaldhalle

10. Juni, 19.00 Uhr
Singendes, klingendes 
Dreiländereck
Funkhaus Halberg, Großer Sendesaal
Live-Sendung u.a. mit dem Collegium
Cantorum Merzig

Freitag, 10. Juni, 20.04 Uhr
Konzert aus Paris
Maitrise de Radio France 
Chor des Wiener Singvereins
Choeur de Radio France
Orchestre Philharmonique de Radio
France
Dirigent: Myung-Whun Chung
Gustav Mahler:
8. Sinfonie Es-dur 
(“Sinfonie der 
Tausend”)
Direktübertragung aus der Basilika
Saint-Denis
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Beginn solche spätromantischen Hym-
nen wie das „Agnus Dei“ von Georges
Bizet oder das sakramentale „Panis
angelicus“ von César Franck. 

Der Gesangssolist gestaltete nach
romantischen Perlen von Felix Men-
delssohn-Bartholdy, Friedrich Silcher
und nach den wunderschönen Gellert-
Liedern von Beethoven auch in den
geistlichen Gesängen von Wolfgang
Amadeus Mozart oder Franz Schubert
mit großem Einfühlungsvermögen die
Gegenparts zum Chor und zum Klavier.
Man spürte es: Hier fühlten sich die
Sänger um Chormusikdirektor SSB
Paul O. Krick zu Hause, vor allem im 23.
Psalm oder im „Ave Maria“ ihres
Namenspatrons Franz Schubert.

Ganz vom gesanglichen Kontext
berührt, ließ auch der exzellente Geiger
Dr. Dieter Stumm sein historisches ita-
lienisches Instrument mitsingen, z.B.
in der herrlichen Romanze op. 11 von
Antonin Dvor̆ák oder in der bekannten
Frühlingssonate op. 24 von Ludwig
van Beethoven. 

Das Zusammenspiel mit Paul O. Krick
am Klavier ließ in der großartigen
Akustik der Kirche nichts zu wünschen
übrig, weder in den von heftigen
virtuosen Ausbrüchen unterbrochenen
Siciliano-Episoden der Dvor̆ák-Ro-
manze, noch in den perlenden Läufen
der Frühlingssonate.

Der Gang durch die Musikgeschichte
endete bei großen barocken Vorbil-
dern: In der ganz verhalten vorgetra-
genen Choralbearbeitung „Wohl mir,
dass ich Jesum habe“ von Johann
Sebastian Bach und im aufjubelnden
„Halleluja“ von Georg Friedrich Hän-
del, dessen fein artikulierter Vortrag
eine minutenlange Begeisterung in der
gut besetzten Kirrberger Kirche auslös-
te. 

Die Zugabe der Bexbacher „Schuberti-
aner“ war ein schlichtes bretonisches
Marienlied als Verbeugung vor der
Schutzpatronin der Pfarr- und Wall-
fahrtskirche in Kirrberg, aber auch als
stiller Nachklang auf dem winterlichen
Nachhauseweg.

Bernhard Reichhart

Sängerkreis
Homburg

Bexbacher 
Schubert-Chor
Zwei Auftritte am 
6. März in Homburg

Zwei wichtige konzertante Auftritte
hatte der Bexbacher Schubert-Chor am
Fastensonntag „Laetare“ in Homburg.
Am Morgen gestaltete er im Rahmen
des vierzigjährigen Jubiläums der Kir-
che St. Fronleichnam die Kirchenmusik
zu einer Festmesse mit dem modernen
rhythmischen Messe-Zyklus „Singt
dem Herrn ein neues Lied“ von Paul O.
Krick. 

Der tänzerisch-swingende Duktus über-
trug sich auf die vielen Kirchenbesu-
cher, die mit Begeisterung mitsangen
und mit ihrem Schlussapplaus auch
solche, dem Kirchenpatronat gewid-
meten Interpretationen würdigten wie
das „Panis angelicus“ von César Franck
oder das heitere „Tantum ergo sacra-
mentum“ von Wolfgang Amadeus
Mozart. In den Solopartien waren Willi
König (Tenor), Horst Kraus (Bass) und
Paul O. Krick (Klavier) zu hören.

In eine völlig andere Stilwelt entführ-
ten die „Schubertianer“ um Paul O.
Krick ihre vielen Zuhörer am Nachmit-
tag in einem vorösterlichen Konzert zu
Gunsten der Kirchenrenovierung der
Kirrberger Pfarr- und Wallfahrtskirche
Mariä Himmelfahrt. Mit dem „Libera
me, Domine“ aus Franz Liszts Requiem
eröffneten sie ihr Passionskonzert. 

Es erwies sich in der packenden Inter-
pretation als ein Werk großer emotio-
naler Gegensätze zwischen der akkord-
geballten Beschwörung des Jüngsten
Gerichtes und der erlösenden Milde des
„Lux aeterna“, mit der Chor und Kla-
vier das Gebet aus Tönen ausklingen
ließen.

Stilvielfalt und stilistische Gewandt-
heit: Mit diesen seltenen Talenten
durcheilten die Bexbacher Sänger zwei
Jahrhunderte Musikgeschichte sozu-
sagen im Rückwärtsgang. Kraftvoll
und erhaben erklangen zusammen mit
dem Tenor-Solist Willi König am

MGV Liederkranz
Frankenholz
Bericht von der Jahresver-
sammlung – Rudi Müller
neuer Vorsitzender

Noch nicht einmal alle Aktiven fanden
den Weg zur Jahreshauptversammlung
des MGV Liederkranz Frankenholz im
Bürgerzentrum. Die Vorsitzende
Helene Guth konnte besonders den
Ehrenvorsitzenden Helmut Berger
sowie die Ehrenmitglieder Heinz
Bartsch, Werner Weis und Anton
Nowak begrüßen. In ihrem Rückblick
auf das abgelaufene Vereinsjahr stellte
sie fest, dass die durchgeführten Veran-
staltungen harmonisch und erfolgreich
verlaufen sind und die beiden Chöre
des MGV in der Dorfgemeinschaft stets
gern gesehene Gäste sind.

„Das abgelaufene Vereinsjahr kann
deshalb durchweg als positiv bezeich-
net werden. Wenn da nicht als Haupt-
mangel die schon seit mehreren Jahren
beklagte Überalterung, d.h. das Fehlen
jüngerer Sängerinnen und Sänger in
beiden Chören wäre. Unsere primäre
Aufgabe muss deshalb die Mitglieder-
werbung sein, um vor allem den Fort-
bestand des Männerchores zu sichern,
aber auch Neuzugänge für den
Gemischten Chor zu gewinnen“, so
Helene Guth. Diesen Aussagen schloss
sich auch Dirigentin Isolde Fernes-
Blatt an, die vor allem die „Talfahrt“
des Männerchores im letzten Jahr
bedauerte. Helene Guth richtete herzli-
che Dankesworte an die Adresse der
Dirigentin, aller Aktiven wie auch der
Vorstandsmitglieder. Dann erklärte sie,
aus Zeitmangel nach zweijähriger Vor-
standstätigkeit nicht mehr für den Vor-
sitz kandidieren zu können.

Einen zufriedenstellenden Kassenbe-
richt legte die Hauptkassiererin Doris
Oberkircher vor. Die Kassenprüfer Rita
Lang und Klaus Burkhardt bestätigten
eine ausgezeichnete Kassenführung.
Unter der Versammlungsleitung von
Werner Weis schloss sich die einstim-
mige Entlastung der Vorstandschaft
durch die Versammlung an. Weis
sprach dem gesamten Vorstand Dank
für die geleistete Arbeit im abgelaufe-
nen Jahr aus.

Zum neuen 1. Vorsitzenden wurde der
bisherige stellvertretende Vorsitzende
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Rudi Müller, seines Zeichens auch
Frankenholzer Ortsvorsteher, einstim-
mig gewählt. Obwohl durch seine Auf-
gaben selbst zeitlich sehr eingegrenzt,
erklärte er sich bereit, das Amt zu über-
nehmen, um den Bestand des Vereins
zu gewährleisten. Der bisherigen Vor-
sitzenden Helene Guth dankte er mit
einem Blumenstrauß für die geleistete
Arbeit. Neue 2. Vorsitzende wurde
Christel Oberkircher. Hanne Müller als
Schriftführerin und Doris Oberkircher
als Kassiererin wurden in ihren Ämtern
bestätigt. In die Position der Beisitzer
wurden Annerose Guth, Anne Al San-
duk, Helene Guth, Werner Hemm, Wer-
ner Weis und Helmut Berger gewählt.
Zu Kassenprüfern wurden Rita Lang
und Klaus Burkhardt bestellt.

Im Ausblick auf das kommende Ver-
einsjahr wurde auf verschiedene Ver-
anstaltungen hingewiesen. Der Ehren-
vorsitzende Helmut Berger regte im
Hinblick auf das 110-jährige Bestehen
des Vereins im Jahre 2006 an, mit den
Planungen für ein Jubiläumsfest noch
in diesem Jahr zu beginnen.

Manfred Barth

Kulturgemeinde
Jägersburg
Neuwahl des Vorstands

Die erste Generalversammlung 2005
unter Leitung von Arnulf Jehle hat die
Kulturgemeinde Jägersburg gut über
die Runden gebracht. Der alte Vorstand
wurde entlastet und somit war der Weg
für die Neuwahlen frei. Bei den Neu-
wahlen wurden der 1. Vorsitzende
Klaus Sebald, der 2. Vorsitzende Albert
Weis und der Hauptkassierer Peter
Grimm für weitere zwei Jahre wieder-
gewählt. Alle weiteren Vorstands- und
Ausschussmitglieder wurden im Amt
bestätigt. Neubesetzung gab es durch
die Verabschiedung von Roswitha Ruf-
fing, bei welcher sich Klaus Seebald für
die gute und langjährige Arbeit als
Schriftführerin bedankte. Neugewählt
wurden der Schriftführer Wolfgang
Dahl, der Pressewart Hans-Joachim
Grötschel und der Notenwart Rudi
Omlor.

Hans-Joachim Grötschel

Sängerkreis
Merzig-
Wadern

Kreissängertag 
Neuwahlen des Vorstandes

Zum diesjährigen Kreissängertag hatte
der Vorstand des Sängerkreises die
Delegierten der Chöre in die Wadrilltal-
halle in Wadern-Wadrill eingeladen.
Von den derzeit 48 Chören waren 34
der Einladung gefolgt, was einer Quote
von über 70% entspricht. Das Pro-
gramm wurde vom Männergesangver-
ein Frohsinn Wadrill unter Leitung von
Josef Pütz musikalisch eröffnet. Der
Vorsitzende des Sängerkreises Franz
Meiers dankte dem ausrichtenden Chor
und begrüßte die Sängerinnen und
Sänger, die als Delegierte ihrer Chöre
nach Wadrill gekommen waren. Als
Ehrengäste konnte er den Präsidenten
des Saar-Sängerbundes Hermann
Wagner, den Bürgermeister der Stadt
Wadern Fredi Dewald, den Vertreter der
evangelischen Kirchengemeinde
Wadern-Losheim Pfarrer Jörn May-
land sowie die beiden Ortsvorsteher
aus Wadrill und Gehweiler Brücker und
Gimmler begrüßen.

In seinem Rechenschaftsbericht ging
Meiers auf die aktuelle Situation und
die Aktivitäten im Sängerkreis ein. Als
„neue“ Chöre hieß er den Musicalchor
des Gymnasiums am Stefansberg aus
Merzig und die Christmas Singers aus
Konfeld im Sängerkreis willkommen.
Beide Chöre stehen unter der Leitung
von Frau Christa Kaspar-Hort. Sie
haben in der Vergangenheit durch
mehrere hervorragende Aufführungen
auf sich aufmerksam gemacht und stel-
len eine Bereicherung des musikali-
schen Lebens im Sängerkreis dar. In die
Freude über die Neuzugänge mischte
sich allerdings auch das Bedauern über
das Ausscheiden des Gemischten Cho-
res aus Nohn unter Leitung von
Edmund Hoff, der sich im Herbst des
vergangenen Jahres mit einem geistli-
chen Konzert wegen Mangels an Sän-
gerinnen und Sängern aus dem Sän-
gerkreis verabschiedet hatte.

Zum Bedauern des Vorsitzenden gab es
im vergangenen Jahr nur ein Kreis-
Chorkonzert in Hausbach. Wünschens-

wert wären mindestens zwei bis drei
Konzerte. Für das laufende Jahr ist bis-
her auch erst ein Konzert des Sänger-
kreises geplant, nämlich am 27. August
im Atrium in Orscholz. Ausrichtender
Chor ist die Chorgemeinschaft
Orscholz-Tünsdorf-Weiler.

Kreis-Chorleiter Walter Langenfeld
gab in seinem Rechenschaftsbericht
einen Überblick über die Aus- und
Fortbildungsmöglichkeiten, Seminare
und Wettbewerbe im Saar-Sänger-
bund. Lobend erwähnte Langenfeld die
hervorragende Leistung des Chores der
Freunde der Kirchenmusik Bachem, der
beim Leistungssingen des Saar-Sän-
gerbundes einen zweiten Platz belegen
konnte. Der Junge Chor Mehrklang
Merzig-Wadern – immer noch einziger
Kreis-Jugendchor im Saarland – leidet
derzeit wie viele andere Chöre an
Nachwuchsmangel. Durch berufliche
Veränderung, Studium und familiäre
Situation der Sängerinnen und Sänger
muss sich der Chor immer wieder
neuen Herausforderungen stellen.

Schatzmeister Winfried Schilz erstat-
tete den Kassenbericht. Zum Versamm-
lungsleiter wählten die Delegierten den
Vorsitzenden des gastgebenden Chores
Dietmar Geiger. Unter seinem Vorsitz
wurde dem Vorstand Entlastung erteilt.
Als Vorsitzenden wählte die Versamm-
lung einstimmig Franz Meiers. Walter
Langenfeld bleibt für die kommende
Periode Kreis-Chorleiter. Stellvertre-
tender Vorsitzender wurde Manfred
Comteße, Schatzmeister Winfried
Schilz, Schriftführer Heinz Schett,
Pressereferent Wolfgang Ernst, Beisit-
zer Werner Brücker. Als neue Frauenre-
ferentin wurde nach dem Ausscheiden
von Cäcilia Fischer Christel Reinert in
den Vorstand gewählt. Der Vorsitzende
dankte Frau Fischer für über 20-jähri-
ges Engagement und Vorstandsarbeit
im Sängerkreis Merzig-Wadern und
überreichte ihr zum Abschied ein
Geschenk. Meiers gab seiner Enttäu-
schung darüber Ausdruck, dass auch
beim diesjährigen Kreissängertag
kein/e Jugendreferent/in gefunden
wurde. Dabei sollte gerade diese Stelle
mit einer besonders engagierten und
im Kinder- und Jugendchorbereich
bewanderten Persönlichkeit besetzt
werden.

Die Delegierten beschlossen, den Kreis-
Sängertag 2006 am 12. März 2006 in
Perl durchzuführen. Ausrichtender
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Chor ist der Chor Cantate Perl. Am Ende
des Kreissängertages 2005 dankte der
neugewählte Vorsitzende den Chören
für die gute Zusammenarbeit und das
entgegengebrachte Vertrauen sowie
allen, die ihn im Laufe der Jahre in
irgendeiner Weise unterstützt haben.

Franz Meiers

Noswendeler 
Spatzen
Gemeinschaftliche Musical-
aufführung im Juli in Wadern

Anfang Juli wird der Kinder- und
Jugendchor Noswendeler Spatzen
zusammen mit Kindern der „Musikali-
schen Früherziehung“ der Kindergär-
ten Losheim, Brotdorf und Merzig „St.
Peter“ und „St. Josef“ mit Silvia Mei-
ers-Selcuk sowie der Kinder-Tanz-
gruppe „Rappel-Zappel“ des KV Nos-
wendel mit Iris Simon das Musical
„DER KLEINE TAG“ von Wolfram
Eicke, Karl Niehaus und Rolf Zuckows-
ki aufführen.

Termine: 2., 3. und 9. Juli 2005, jeweils
18.00 Uhr, Wadern, Aula des Hoch-
wald-Gymnasiums.

Weitere Informationen: 
Ursula Scheiber, Tel. 06871-7118.

Der Männerchor 
Concordia 

Saarhölzbach 
sucht ab sofort eine/n

Chorleiter/
Chorleiterin!

Probentag: Freitag,
19.30 Uhr bis 21.00 Uhr

Kontakt: 
Norbert Schramm, 
Tel. 06864/7453

1. Illinger Kinder- 
und Jugendmusikfest
Musik, Tanz und Theater zum
Mitmachen

Mit von der Partie, der Kinder- und Jugendchor Illtal „Illinger Burgspatzen“

Beim Konzert am Samstag werden u.a.
die Ergebnisse präsentiert.
Anmeldung bis zum 19. Mai im Kultu-
ramt Illingen, Burgweg 2, 
Tel: 06825-406 1710; Fax: 406 1716
www.illingen.de; 
www.illinger-burgspatzen.de

Chorworkshop mit den Illinger Burg-
spatzen, Ltg. Sabine Böhme, Wolfram
Schiffler

Sing mit! Für alle Kinder zwischen 6
und 10 Jahren gibt es die Möglichkeit
mit dem Kinderchor der Illinger Burgs-
patzen peppige Lieder einzustudieren
und somit das gemeinsame Singen in
einem Kinderchor kennen zu lernen.

What a feeling... mit Jugendchor und
Jugend-Big Band werden verschiedene
Stücke aus Musical und Filmmusik
erarbeitet. Garantiert nicht langweilig.
Teilnehmer von 11 bis 15 Jahren

Instrumentalworkshop mit der Jugend-
abteilung des Musikverein Hüttigwei-
ler, Ltg. Martin Kreutzer, Nina Zahn

Aus den unterschiedlichsten Materia-
lien lassen sich die tollsten Rhythmus-
instrumente basteln. Mit Kokosschalen
lässt sich z.B. ein herrliches Hufgetrap-
pel zaubern. Beim Instrumentalwork-
shop werden Instrumente vorgestellt,
ausprobiert und gebastelt. Für alle ab 6
Jahre

Mit von der Partie, der Kinder- und Jugendchor Illtal „Illinger Burgspatzen“

Sängerkreis
Neunkirchen

Mit dem 1. Illinger Kinder- und
Jugendmusikfest von Donnerstag
26.05. (Fronleichnam) bis Samstag,
den 28.05. bietet die Gemeinde Illingen
Kindern und Jugendlichen im Alter
von 6 bis 15 Jahren die einmalige Mög-
lichkeit, auch ohne Vorkenntnisse sich
in Workshops mit qualifizierten Leh-
rern im Singen, Tanzen und Musizieren
zu erproben. Wie kann man z.B. auf
aktuelle Charthits tanzen? Was für
Bewegungen lassen sich zum Sprech-
gesang „Raphuhn“ machen? Wie spielt
es sich auf einer Trommel? Was für
Instrumente lassen sich selber herstel-
len?

Neben der Jugendbigband des Musik-
vereins Hüttigweiler und den drei
Chören der Illinger Burgspatzen, die als
„Stammbesetzung“ mit von der Partie
sind, können alle interessierten Kin-
der- und Jugendlichen daran teilneh-
men. Spaßfaktor garantiert!
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Tanzworkshop mit Seraina Stoffel,
Plattform 3, Saarbrücken

Wer kennt sie nicht, die tollen Tanzein-
lagen der Boy- und Girlgroups? Die
ausgebildete Tanzpädagogin Seraina
Stoffel hat eigens zu aktuellen Songs
Choreographien entwickelt. Sie bietet
sowohl für Kinder als auch Jugendliche
einen Kurs an. 

Trommelworkshop mit Bob Duse-
mund, Gospelchor Saarbrücken

Trommeln geht unter die Haut. Trom-
meln ist eine der ursprünglichsten
Arten sich auszudrücken und beson-
ders in Afrika noch verbreitet. Einmal

auf einer richtigen Trommel, der
Djembé oder Conga die verschiedenen
Anschlagstechniken auszuprobieren.
Das wird in dem Workshop angeboten.
Da geht es um Rufen und Antworten,
das Finden des eigenen Rhythmus. Ab
9 Jahre

„Die Kuh Rosmarie“
Theater Überzwerg, Do. 26.05., 17.00
Uhr, im Theaterhaus Uchtelfangen
Wie professionelle Schauspieler mit
Bewegung und Sprache umgehen,
kann in dem Stück „Die Kuh Rosmarie“
vom Theater Überzwerg erlebt werden. 

Die „Motz“kuh Rosmarie weiß immer
alles besser und will sogar dem Bauern
vorschreiben, wie er sich die Zähne zu
putzen hat. 
Das Stück ist ein tierisches Vergnügen
übers Nörgeln und Zusammenleben,
über Rücksicht, Toleranz, Heimat und
menschliche Besonderheiten. Nomi-
niert für den Deutschen Kindertheater-
preis 2004. Es spielen Meike Hess und
Sabine Merziger. Spieldauer 50 Minu-
ten. Ab 5 Jahre

Versicherungsträger: Hamburg-Mannheimer Versicherungsgesellschaften mit der Organisation für Verbandsgruppenversicherungen, Überseering 45, 22297 Hamburg

Wir informieren Sie gern: Saar-Sängerbund e.V.
Schloßstraße 8, 66117 Saarbrücken
Telefon: 0681/ 58 51 41

Durchdachte Vorsorge bewahrt Chancen

Als Mitglied im Saar - Sängerbund e.V. genießen Sie besonders
günstigen und speziellen Schutz.
Beitritt bis zum 80. Lebensjahr ohne Gesundheitsfragen:

Sterbegeld-Vorsorge     Unfall-Vorsorge

www.ovg.hamburg-mannheimer.de

Jeder sieht sein Glück aus einer anderen Perspektive. Und exakt dafür gibt es
sie ja: die vielfältigen Formen und Facetten von Sicherheit. Kompetent kombinierte
Vorsorge lässt Sie und Ihre Familie jeden Tag wie einen Sonntag erleben.

Sonntagsgefühle.

Gemeinsame Abschlussveranstaltung
Sa. 28.05., 17.00 Uhr, in der Illipse

Teilnehmer/innen der Chor- und des
Instrumental- und Trommelworkshops
nehmen mit einer Präsentation an der
Abschlussveranstaltung teil. Weitere
Konzerthighlights aus dem Repertoire
der Burgspatzen und der Jugend des
Musikvereines Hüttigweiler sind
garantiert.

Genaue Daten / Uhrzeiten der einzel-
nen Veranstaltungen und Anmeldun-
gen unter:
www.illinger-burgspatzen.de oder beim
Kulturamt Illingen, Burgweg 2, 
Tel: 06825-406 1710; Fax: 406 1716

Sabine Böhme
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100-jähriges Jubiläum beim
MGV Liederkranz 1905 Welschbach

Als eine kulturelle Größe in Welsch-
bach und der Gemeinde Illingen
bezeichnete eine Zeitung den MGV 
Liederkranz 1905 Welschbach. Die Leis-
tungen der Sänger, Dirigenten, der
Vorstandsmitglieder und auch der
inaktiven Vereinsmitglieder innerhalb
eines Jahrhunderts ließ der 1. Vorsit-
zende Günther Schüller anlässlich
eines Festabends in der Welschbach-
halle am 23. April 2005 Revue passie-
ren. Zudem wurde der gesamte Werde-
gang des Vereins in einer mit viel Enga-
gement und Aufwand erstellten
Festzeitschrift detailliert geschildert.
Besonders stolz ist man heute beim
MGV Liederkranz auf die Tatsache,
dass es der Verein vor gut 19 Jahren
geschafft hat, nach zwanzigjähriger
Inaktivität das aktive Singen wieder
aufzunehmen. Im Laufe dieser Jahre
entstand ein leistungsfähiger Chor mit
heute noch insgesamt 35 aktiven Sän-
gern.

Zur Einstimmung auf den Festabend
bot der Musikverein Stern Sotzweiler
mit dem Sinfonie-Marsch Nr. 1 den
zahlreich erschienenen Gästen einen
ersten musikalischen Leckerbissen. In
seiner Begrüßungsrede versprach der
1. Vorsitzende Günther Schüller, dass
es den heutigen Vereinsmitgliedern
eine Ehre sei, das Erbe der Gründer von
vor 100 Jahren zu pflegen und fortzu-
führen sowie dem Erhalt zwi-
schenmenschlicher Beziehungen
innerhalb und außerhalb des Vereins
Rechnung zu tragen. Ein besonders
trauriges Ereignis bedeutete der Tod
des langjährigen 1. Vorsitzenden Erwin
Wagner im vergangenen Jahr, dessen
Wirken allen Mitgliedern stets in guter
Erinnerung bleiben wird. Als Nachfol-
ger wurde Günther Schüller am 16.
Januar 2005 von der Jahreshauptver-
sammlung gewählt. Die bevorstehen-
den Herausforderungen, die Organisa-
tion der Jubiläumsveranstaltung und

deren Durchführung, wurden von ihm
in hervorragender Weise angenommen
und gemeistert.

Besonders lobend erwähnte der Ver-
einsvorsitzende die enge Verbunden-
heit mit der Chorvereinigung Heiligen-
wald und deren Chorleiter Friedbert
Andres, die diesen Festabend mit neun
Liedvorträgen hervorragend mitge-
stalteten. Im Anschluss an das glanz-
volle „Variazioni in blue“ der Sotzwei-
ler Musiker wurde die Urkunde des
Deutschen Chorverbandes an den MGV
Liederkranz durch den Präsidenten des
Saarländischen Chorverbandes Her-
mann Wagner überreicht.

Gemeinsam mit dem Schirmherrn 
Bürgermeister Armin König und dem 
1. Vorsitzenden des MGV Liederkranz
ehrte der Präsident des SCV an-
schließend verdiente Sänger und 
Vereinsmitglieder, unter ihnen Albert
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Huwer und Erich Maurer für jeweils 
51 Jahre aktives Singen. Erich Maurer
versäumt bis heute mit seinen über 82
Jahren so gut wie keine Übungsstunde,
obwohl er parallel auch den örtlichen
Kirchenchor gesanglich unterstützt. 

Das Engagement von Rainer Baldes,
der seit 24 Jahren die Kasse des Vereins
führt, honorierte der Präsident des SCV
mit Gold und Onyx. Vom Verband mit
Silber geehrt wurden Wilfried Jochum
und Albin Weiskircher. Die Vereinsaus-
zeichnungen in Gold gab es für Horst
Bick, Markus Schmitt und Arno Woll.
Die Ehrungen in Silber wurden an Rudi
Beyer, Heinz Jochum, Klaus Meiser,
Edgar Schäfer, Armin Schmidt, Dieter
Ulrich und Klaus Dieter Kirchner ver-
liehen.

Im weiteren Programm präsentierte
sich das Geburtstagskind, der Chor des
MGV Liederkranz, und gab mit einem
Auszug aus seinem Programm – den
Liedvorträgen „Zieh in die Welt“ von
Walter Höfling, „Kaljinka“ von Alfons
Schmid, „La Montanara“ von Luigi
Pigarelli – einige Kostproben seines
Könnens. 

Glanzpunkt und Schlussakkord des
Abends, so die einhellige Meinung des
Publikums, bildete der gemeinsame
Auftritt des Musikvereins Stern Sotz-
weiler/Bergweiler, der Chorgemein-
schaft 1921 Heiligenwald und des MGV
Liederkranz 1905 Welschbach mit dem
Lied „Frei weg“. 

Unter stehenden Ovationen wurde mit
der Zugabe „Hymne an die Freude“ der
Abend beendet. Das komplette Pro-
gramm war übrigens vom Dirigenten
des MGV Liederkranz Stefan Schnur
ausgearbeitet worden, der an diesem
Abend auch die Gesamtleitung
innehatte. Mit Fleiß, Engagement und
Akribie hat er es in den vergangenen
Jahren immer wieder verstanden, den
Chor zu motivieren und somit zu vielen
Erfolgen zu führen.

Der zweite Tag der Jubiläumsveran-
staltung wurde gestaltet von den zahl-
reichen Gastchören und der Nach-
wuchssängerin Nathalie Bortscheller. 

Die 25 musikalischen Gratulanten
boten Chorgesang erster Güte, was
vom Publikum mit viel Applaus hono-
riert wurde.

Christoph Busch

Sängerkreis
Saarbrücken
Stadt und Land

MGV Frohsinn 
Alt-Saarbrücken
Positive Jahresbilanz und 
Mitgliederzuwachs beim
Gemischten Chor
Bei der diesjährigen Jahreshauptver-
sammlung des Alt-Saarbrücker
Gemischten Chores Frohsinn konnte
der Vorstand um seinen 1. Vorsitzen-
den Roman Wagner den Mitgliedern
eine erfolgreiche Jahresbilanz 2004
präsentieren. Wagner hob besonders
hervor, dass es durch stetige Mitglie-
derwerbung gelungen sei, den Chor um
einige Sängerinnen und Sänger zu ver-
stärken, wobei der Zulauf bei den Män-
nerstimmen noch größer sein könnte.
Auch sei man bemüht, weitere för-
dernde Mitglieder für den Verein zu
gewinnen.

Neben Auftritten bei Festen befreunde-
ter Chöre im Stadtverband Saar-
brücken hat der „Frohsinn“ sich auch
2004 wieder am „Tag der Chormusik“
im Saarbrücker Bürgerpark beteiligt.
Des Weiteren gestaltete er am Mutter-
tag, neben weiteren Chören, das Pro-
gramm beim Seniorenkonzert der Lan-
deshauptstadt Saarbrücken in der Con-
gresshalle mit. Zu den Höhepunkten im
Vereinsjahr zählten wie immer die
beliebte Sängerfahrt, die 2004 nach
Herrstein und Bad Kreuznach führte,
sowie am Jahresende die Nikolausfeier.

Kassenwart Thilo Mazur führte in sei-
nem Bericht aus, dass die finanzielle
Zukunft des Vereins abgesichert sei.
Positiv äußerte sich Chorleiter Stefan
Zell in seinem Bericht über den regen
Probenbesuch und die Disziplin des
Chores. Durch das erweiterte musikali-
sche Programm sei es auch gelungen,
jüngere Leute dem Chor nahe zu brin-
gen. Diese stetige Weiterentwicklung
sollte fortgesetzt werden.

Nach der Entlastung des Vorstandes
wurde unter der Versammlungsleitung
von Reinhold Blumenröther ein neuer
Vorstand gewählt. Dieser setzt sich wie
folgt zusammen: 1. Vorsitzender bleibt
Roman Wagner, 2. Vorsitzende ist Erika

Schäfer, 1. Schriftführerin Petra Hoff-
mann, 2. Schriftführerin Carmen Rossi,
1. Kassierer Tilo Mazur, 2. Kassiererin
Luzie Pontius, Pressereferentin Marion
Peter. Beisitzer sind Reinhold Blumen-
röther, Werner Hoffmann, Andreas
Peteranderl, Manfred Wagmann und
Erhard Wirz. Als Notenwartinnen blei-
ben Gudrun Blumenröther und Flora
Wirz weiter im Amt. Die bisherigen
Mitglieder Oswin Fries (2. Vorsitzen-
der) und Angelika Schmitt (Presserefe-
rentin) schieden aus dem Vorstand aus.
Roman Wagner bedankte sich bei
ihnen für die gute Zusammenarbeit in
den letzten Jahren.

Im Jahr 2005 stehen mehrere Auftritte
auf dem Terminplan, so u.a. beim Chor-
festival in St. Ingbert am 5. Juni. Auch
das für den 8. Januar 2006 geplante
Konzert des „Frohsinn“ in der Ev. Kir-
che Malstatt wirft bereits seine Schat-
ten voraus. Am Ende der Versammlung
bedankte sich Wagner für die gute
Zusammenarbeit und das große Enga-
gement jedes Einzelnen.

Marion Peter

Der Frauenchor Canzonetta 90 hatte
für den 24. April zu einem Frauenchor-
treffen in die Festhalle Bischmisheim
eingeladen.

Fünf Chöre folgten der Einladung und
präsentierten sicher, gekonnt und auch
äußerst unterhaltsam Ausschnitte aus
ihrem Repertoire, die schon aufgrund
der Spannweite hinsichtlich der Alters-
struktur der Chöre sehr unterschiedlich
ausfielen. Die zahlreichen anwesenden
Gäste sowie die der Einladung gefolg-
ten Ehrengäste konnten sich von einem
breit gefächerten musikalischen Spek-
trum der Frauenchorarbeit im Saarland
überzeugen.

Es war ein gelungener Nachmittag und
die Sängerinnen waren allesamt der
Meinung, dass man solche Musiknach-
mittage öfter veranstalten sollte.

Ingrid Schulz

15 Jahre Frauenchor
Canzonetta 90
Bischmisheim
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Gemischter Chor
Altenkessel
Liturgiefeier im byzantinischen
Ritus in Saarbrücken

In Vorbereitung auf das Osterfest 2005,
das die griechisch-katholischen und
orthodoxen Christen nach juliani-
schem Kalender am 1. Mai feiern, fand
am Sonntag, 10. April, in der Kirche St.
Antonius auf dem Saarbrücker Rast-
pfuhl ein Einkehrtag mit vorösterlicher
Beichtgelegenheit und Feier der Litur-
gie des Hl. Basilius statt.
Der Gottesdienst wurde vom Eparch
der griechisch-katholischen Diözese
Iwano-Frankiwsk (West-Ukraine),
Bischof Dr. Sofron Mudryj, und dem
zuständigen ukrainischen Seelsorger,
Pfarrer Igor Michael Sapun, zelebriert.
Die Liturgiefeier wurde vom Gemisch-
ten Chor Altenkessel begleitet. Der
wegen seiner russisch-orthodoxen
Gesänge bekannte Chor fand großen
Anklang bei den Gläubigen. Bischof
Mudryj lobte die Sängerinnen und
Sänger und sprach eigens für sie einen
Segenswunsch.
Den nächsten Gottesdienst gestaltet
der Gemischte Chor Altenkessel in der
Kirche St. Johannes in Altenkessel am
24. Juni um 17 Uhr.

Ulrike Baaser

MGV Großrosseln
beschließt 
Jahresprogramm
Stimmbildung in 
Klausurtagung geübt

Die Jahresversammlung des MGV
Großrosseln, bei der in diesem Jahr
keine Neuwahlen anstanden, begann
diesmal in etwas anderer Form. Über
zwei Tage wurden mit professioneller
Unterstützung durch Waltraud Kromp-
holtz stimmbildende Maßnahmen und
Atemtechnik geübt. Der Saar-Sänger-
bund unterstützt diese Maßnahmen.
Direkt im Anschluss daran begann
dann die ordentliche Generalver-
sammlung mit den Berichten des Vor-
standes.
Vorsitzender Günter Wollscheid blickte
auf das vergangene Jahr zurück. Als
Höhepunkte nannte er das zusammen
mit dem Streichorchester Veith im Mai

durchgeführte Konzert vor ausver-
kauftem Haus, weiter die Jahresfahrt
an die Bergstraße, den Oldie-Abend am
Kirmessamstag und den Familien-
abend mit Beginn in der Pfarrkirche.
Sorge mache gegenwärtig das Vereins-
lokal des MGV. Die bisherige Mieterin
hat Ende Februar aufgegeben. Das Ver-
einslokal ist gegenwärtig geschlossen.
Der MGV ist dort über 50 Jahre behei-
matet. Dankenswerterweise hat die
katholische Pfarrgemeinde das Pfarr-
heim für die Probenarbeit zur Verfü-
gung gestellt. Bei der Vereinsarbeit
wünschte sich der Vorsitzende mehr
Arbeitsaufteilung. Die Doppelbelas-
tung als Vereinsvorsitzender und
gleichzeitig Ortsvorsteher sei schwer
zu bewältigen.
Schriftführer Heinz Herrnschmidt
listete in seinem Bericht die Aktivitäten
und Strukturen des Vereins auf. Gegen-
wärtig hat der MGV Großrosseln 48
aktive Sänger, davon sechs aus der
Nachbargemeinde Petite Rosselle. Im
vergangenen Jahr gab es 19 öffentliche
Auftritte, sechs Vorstandsitzungen,
dazu 40 Chorproben. Die besten Pro-
benbesucher waren Werner Böhme und
Gerhard Simon. Der Kassenbericht war
für den Verein zufriedenstellend. Dem
Vereinskassierer Walter Oberhauser
wurde für seine moderne Buchführung
eine exzellente Arbeit durch die Kas-
senprüfer bescheinigt. Bernd Hayo,
schon über zehn Jahre Chorleiter beim
MGV und eigentlich ein „Eigenge-
wächs“ des Vereins, lobte die Zusam-
menarbeit mit dem Chor und ver-
sprach, bei gleichem Engagement aller,
noch viele Jahre der Zusammenarbeit.
Für die Zukunft ist eine umfangreiche
Mitgliederwerbung und eine Schnup-
perprobe für Neueinsteiger geplant.
Gegenwärtig hat der MGV 175 Mitglie-
der. Der von den Sängern beschlossene
Terminplan ist umfangreich. Von den
vorliegenden Einladungen ist der Auf-
tritt bei den französischen Freunden in
Hombourg-Haut als herausragend zu
bezeichnen. Weitere Termine sind die
Jahresfahrt über Pfingsten nach der
Ahr, Auftritte in Schwalbach, Limbach,
innerhalb des Ortes, das Dorffest selbst,
der Oldie-Abend am Kirmessamstag
und der Familienabend mit Beginn der
Messgestaltung.
Der Vorsitzende appellierte zum
Schluss der Versammlung an die
bewährte Kameradschaft, den Leis-
tungswillen der Sänger und wünschte
eine baldige Lösung der Situation um
das Vereinslokal. Die bestehende

Kameradschaft könnte sonst Schaden
erleiden. Geht es nach dem Eindruck,
den die Versammlung hinterließ, wird
es auch in diesem Jahr wieder einen
aktiven MGV Großrosseln geben.

Edgar Wollscheid

Anlässlich des diesjährigen Bundes-
sängertreffens des kommunalen Sän-
gerbundes unternahm der Männerchor
der Versorgungs- und Verkehrsgesell-
schaft Saarbrücken VVS vom 6. bis
zum 12. April eine Konzertreise nach
Dresden. Nach der Anfahrt mittwochs
stand am Donnerstag eine dreistündige
Stadtrundfahrt zu den wichtigsten
Sehenswürdigkeiten Dresdens auf dem
Programm. Am Abend fand dann das
große Eröffnungskonzert im Kulturpa-
last statt, an dem rund 700 Sängerin-
nen und Sänger aus 35 Chören teilnah-
men. Unter Leitung des Bezirkschorlei-
ters Herrn Ibe und mit Begleitung des
Orchesters „Sudettic Philharmonia“
sangen wir, Bezirk Süd, die Lieder „Ein
Lied geht um die Welt“, „Ungarischer
Tanz Nr. 6“, „Mondchor“ und „Ein
guter Freund“.
Am Freitagvormittag probten wir die
Lieder „Ich hör die Stimme“, „Jauchzet
Gott“, „Licht das die Nacht erhellt“ und
„Nur ihm die Ehre“ für unseren Auftritt
abends in der Lukaskirche in Dresden.
Den Nachmittag verbrachten wir im
Ballhaus Watzke, um den Darbietun-
gen anderer Chöre zu lauschen. Am
Samstag konnten wir bei einer drei-
stündigen Schifffahrt auf der Elbe das
wunderschöne Elbtal sowie Schloss
Pillnitz bewundern. Am Abend trafen
sich alle mitgereisten Sängerinnen,
Sänger und Sangesfreunde im Kon-
zertzentrum bei Essen, Musik und
Tanz. Mit diesem schönen, geselligen
Abend endete der offizielle Teil unserer
Dresdenfahrt.
In den beiden letzten Tagen konnten
wir die hl. Messe in der kath. Kirche in
Freital mitgestalten, besichtigten Dom
und Moritzburg in Meißen, waren
Gäste im historischen Sophienkeller
des Grand Hotel Kempinski, fuhren in
die Sächsische Schweiz mit Besuch der
Festung Königstein und hatten Gele-
genheit zu einem Spazierpark im
Schlosspark Pillnitz. Auf der Heimreise

Männerchor 
der VVS
Konzertreise nach Dresden
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am Dienstag besuchten wir noch die
Goethe- und Schillerstadt Weimar. Nur
der Gedanke an unseren Sangesfreund
Manfred Kohler, den wir im Kranken-
haus in Meißen zurücklassen mussten,
konnte die Rückfahrt etwas trüben.
Anzumerken bleibt noch, dass unser
Ehrenmitglied Margot Schönhofen
während der Reise ihren 73. Geburtstag
feiern konnte. Allen, die zum Gelingen
dieser schönen und erlebnisreichen
Reise beigetragen haben, sei herzlich
gedankt!

Roswitha Cordier

Harmonisch verlief am Sonntag, 13.
März 2005, die Jahreshauptversamm-
lung des Männergesangvereins 1862
Kleinblittersdorf. Nach der Begrüßung
durch den 1. Vorsitzenden Ernst And-
res stellte dieser die im Jahr 2004 ein-
getretenen neuen Sänger und Sänge-
rinnen der drei Chorsparten Männer-,
Gospel- und Jugendchor vor. Der 1.
Kassierer Klaus Faerch gab einen
Überblick über den Stand der Vereins-
kasse, die in diesem Jahr einen ausge-
glichenen Zustand aufweist. Die ein-
wandfreie und verantwortungsbewuss-
te Kassenführung wurde vom
Kassenprüfer Werner Senzig bestätigt.
Als Dirigent des Männerchores brachte
Norbert Karrenbauer seine Zufrieden-
heit mit den sängerischen Leistungen
zum Ausdruck, wies jedoch darauf hin,
dass für eine qualitätsvolle Chorarbeit
ein kontinuierlicher Probenbesuch
unerlässlich sei und bat die Sänger die-
ses zu beherzigen. Die Leiterin des
Jugend- und des Gospelchores Karo-
line Philippi, die zur gleichen Zeit ein
Konzert in Püttlingen leiten musste,
ließ ihre musikalischen Ziele für 2005
durch den 1.Vorsitzenden erläutern. So
sollen im Jugendchor u.a. Lieder aus
dem Theaterstück „Die dicke Prinzes-
sin“ (Weihnachtsstück des Staatsthea-
ters 2004) zur Aufführung gebracht
werden. Im Gospelchor möchte sie das
Chorrepertoire erweitern, um eine
möglichst breit gefächerte Auswahl an
Gospel-, Pop- und kirchlichen Liedern
zur Verfügung zu haben.
Der Spartenleiter Jugend-/Gospelchor
Peter Steinmann erinnerte an die vie-
len Aktivitäten der Jugendlichen, u.a.

MGV 1862 
Kleinblittersdorf
Vorstand in Jahreshaupt-
versammlung bestätigt

beim Herbstkonzert mit Liedern aus
dem Singspiel „Persephone“ und die
zweitägige Jugendfreizeit in Kell am
See. Im Namen des Jugendchores
dankte er dem Sponsor Norbert Brose,
Fahrschule Brose, für seine großzügige
T-Shirt-Spende. Bezüglich des Gos-
pelchores gab er einen Rückblick über
die wichtigsten Aktivitäten in 2004 wie
z.B. den Auftritt in der Sportarena des
Saarländischen Rundfunks oder das
Singen anlässlich der Konfirmation in
der ev. Kirche in Bübingen.
In seinem Jahresbericht 2004 hob Ernst
Andres als 1.Vorsitzender die wichtigs-
ten Aktivitäten des Männerchores her-
vor, u.a. das „Freundschaftssingen mit
Wertung“ der Sängergruppe Bre-
bach/Scheidtertal in Auersmacher.
Ferner erwähnte er die zweitägige Sän-
gerfahrt nach Neubulach im Schwarz-
wald, deren Höhepunkt die Gestaltung
eines Konzertes mit dem Neubulacher
Männerchor war. Den Jahresabschluss
bildete traditionell das Weihnachts-
konzert in der kath. Kirche St. Agatha
mit dem Kath. Kirchenchor, dem Blasor-
chester und den drei Chorsparten des
MGV, das in diesem Jahr wieder ein
voller Erfolg war.
Die Chorstatistik zeigte auf, dass der
Chor zur Zeit aus 66 Aktiven besteht;
davon singen 30 Sänger im Männer-
chor, 20 Personen im Gospelchor und
16 Jungen und Mädchen im Jugend-
chor. Die eifrigsten Sängerinnen und
Sänger wurden traditionsgemäß mit
einem Präsent belohnt.
Unter der Versammlungsleitung des
Ehrenmitgliedes Richard Henz erteilte
die Versammlung dem Vorstand die
Entlastung. Auf Vorschlag des Ver-
sammlungsleiters wurde Ernst Andres,
der seit über 10 Jahren den Verein
voller Engagement und zu aller Zufrie-
denheit führt, einstimmig in seinem
Amt als 1.Vorsitzender bestätigt. Die
weiteren Vorstandswahlen erbrachten
folgende Ergebnisse: 2. Vorsitzender
August Drexler, 1. Kassierer Klaus 
Faerch, 2. Kassiererin Ursula Brose, 
1. Notenwart Heinz Grün, 2. Notenwart
Wolfgang Kranz, Spartenleiter Gospel-
und Jugendchor Peter Steinmann und
Ursula Brose, Organisationsleiter Willi
Wack, Kassenprüfer Werner Senzig
und Cornils Sönke, Seniorenvertreter
Richard Henz und Paul Degott. Das
Amt des 1. Schriftführers wird weiter-
hin von den beiden Vorsitzenden
wahrgenommen.
Unter dem Tagesordnungspunkt „Mit-
gliedsbeiträge“ verwies der 1. Vorsit-

zende darauf, dass die Mitglieds-
beiträge in den letzten 10 Jahren nicht
erhöht worden sind, die Unkosten in
den letzten Jahren jedoch so stark
gestiegen seien, dass eine Beitragser-
höhung unvermeidbar sei. Man einigte
sich auf eine Erhöhung in 2005 um 3 €
und eine weitere Erhöhung um 2 €, die
ab 1. Januar 2007 wirksam wird. Tradi-
tionell mit einem Lied endete die Jah-
reshauptversammlung 2005.

August Drexler

Kurt Kihm zum 
70. Geburtstag

Wenn man in Betracht zieht, dass er
sich in diesem Jahr mit drei seiner
renommierten Chöre auf drei Konzert-
reisen nach Italien vorbereitet, fällt es
schwer, ihn mit dem „biblischen Alter“
in Verbindung zu bringen. Dennoch:
Chordirektor Kurt Kihm vollendete am
30. März sein siebzigstes Lebensjahr. Er
beging sein Jubiläum so wie man ihn
kennt, in nimmermüder schöpferischer
Chorarbeit bei fünf Chören und in der
Organisation des Saar-Sängerbundes,
voller musikalischer Pläne und Ideen
und mit bewundernswerter geistiger
und physischer Energie.
Vor drei Jahren wurde Kurt Kihm für
sein fünfzigjähriges Wirken als Chor-
leiter und Organist geehrt und seine
ungezählten Wettbewerbserfolge bei
nationalen und internationalen Chor-
wettbewerben vielerorts gewürdigt.
Professor Klaus Fischbach eröffnete als
Bundeschormeister des Saar-Sänger-
bundes seine Laudatio mit dem Hin-
weis: „Bis an die Grenzen Europas hat
Kurt Kihm mit den von ihm geleiteten
Chören deutsche Chormusik und seine
persönliche chormusikalische Inter-
pretation getragen. Mit geistlicher und
weltlicher Musik gastierte er in weltbe-
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kannten Domen und Konzertsälen und
wirkte dabei als hervorragender Bot-
schafter auch saarländischer Chorkul-
tur.“
Zu den vielen Gratulanten am Beginn
der achten Lebensdekade zählen vor
allem seine von seiner musikalischen
Akribie begeisterten Chöre: Der Saar-
pfälzische Kammerchor, der Homburger
Frauenchor, der Männergesangverein
1848 Kirkel, der Gesangverein „Har-
monie“ Lambsborn und sein jüngster
Schützling, der Frauenchor „Canzo-
netta“ Saarbrücken-Bischmisheim. Sie
alle wünschen sich mit ihm noch viele
Jahre musikalischer Zusammenarbeit.

Paul O. Krick
ShowChor
Musicalshow-Premiere am 17. Juni 2005 in der Fischbachhalle

Am 7. März fanden im Gasthaus Eden
Neuwahlen des Vorstandes und der
Kassenprüfer beim Männergesangver-
ein Eintracht 04 Völklingen statt. Vor-
sitzender des Vereins ist weiterhin Hel-
mut Erdmann. Ihm stehen zur Seite
Helmut Hoffmann als zweiter Vorsit-
zender, Jörg Schneider als Kassierer,
Helmut Eich als Schriftführer, Georg
Meyer als zweiter Kassierer, Josef
Schneider als zweiter Schriftführer und
Notenwart sowie Horst Erdmann und
Horst Auler als Beisitzer. Zu Kassen-
prüfern wurden Jörg Külter und Egon
Eich gewählt.
Der Verein hat sein Probenlokal im
Kolpinghaus in der Bismarckstrasse in
Völklingen. Geprobt wird donnerstags
in den geraden Wochen von 19 Uhr bis
21 Uhr in Völklingen und in den unge-
raden Wochen donnerstags von 19 bis
21 Uhr im Vereinslokal des MGV Con-
cordia im „Vereinshaus“ Altenkessel.
Seit 2002 hat der MGV Eintracht 04 bei
Auftritten und bei Veranstaltungen
eine gut funktionierende Singgemein-
schaft mit dem MGV Concordia 1889
Altenkessel. Zweck der Singgemein-
schaft ist die Verbesserung der Qualität
und der Quantität bei Auftritten. So
kann Chordirektor ADC Franz Endres
bei Auftritten auf einen bis zu über 40
Männer starken Klangkörper zurück-
greifen.
Der Männergesangverein Eintracht 04,
der im vergangenen Jahr das 100-
jährige Vereinsjubiläum feierte, hat für
das Jahr 2005 viele Veranstaltungen –

gemeinsam mit den Sangesfreunden
aus Altenkessel – geplant. Höhepunkt
dürfte dabei – neben einer im Septem-
ber im Alten Rathaus stattfindenden
Matinee – das Herbstkonzert am Sams-
tag, 29. Oktober 2005, in der Freien
Waldorfschule in Altenkessel sein.
Neben der Singgemeinschaft werden
dabei der Gemischte Chor Altenkessel,
Dorothea Fuchs am Klavier sowie ein
Tanzpaar mitwirken.
Kontakt: Helmut Erdmann, Hofstattstr.
189, 66333 Völklingen, Tel. 06898-
26114.

Helmut Eich

America, Memory, Aquarius, all das
sind bekannte Hits aus berühmten
Musical-Produktionen. Showchor hat
sich in diesem Jahr zum Ziel gesetzt,
die großen Highlights der Musicalwelt
auf die Bühne zu bringen. Individuelle
anspruchsvolle Arrangements, zuge-
schnitten auf die Stimmvielfalt des
Showchor-Ensembles, bilden den Kern
einer neu gestalteten Bühnenshow.
Freuen darf man sich auf Titel aus West
Side Story (Maria, Tonight), My fair
Lady (Ich hätt’ getanzt heut Nacht, Es
grünt so grün) und Hair (Aquarius,
Good morning starshine). Von den jün-
geren Musicalproduktionen werden
Ausschnitte aus Amadeus oder Elisa-
beth (Boote in der Nacht, Ich gehör nur
mir) zu hören sein. Und selbstverständ-
lich sind auch die Werke von Andrew
Lloyd Webber aus Cats, Phantom der
Oper, Joseph, Jesus Christ Superstar,
Starlight Express oder Evita sowie Titel
aus der Disney-Produktion The Beauty
and the Beast im Programm vertreten.

Die Premiere des neuen Programms
findet am 17. Juni, 20.15 Uhr, in Fisch-
bach in der Fischbachhalle statt.
Die ShowChor-Musicalshow, das sind
bekannte Melodien in ungewöhnli-
chen Arrangements, zauberhaft und
professionell dargeboten durch ein 14-
köpfiges gemischtes Chorensemble,
begleitet durch eine profesionelle 18-
köpfige Band mit Streichensemble! Ein
MUSS für Musical-Fans – zum Preis
von nur 15,00 €!
.... und noch eine Besonderheit gibt’s
im Juni: Die Kombi-Karte, mit der Sie
im Juni zwei völlig unterschiedliche
Konzerte zum Sonderpreis erleben
können: ein Open Air-Konzert am
10.06. mit Ausschnitten aus Pop, Rock,
Gospel beim HKV Dudweiler und die
Musical-Premiere am 17.06. in Fisch-
bach. Mit der ShowChor-Festival-
Karte beide Konzerte für nur 24,00 €
(statt 28,50 €). Karten unter: 
www.showchor.de oder 0681/9104070.

Gunni Mahling

Die Kulturvereinigung
Fechingen sucht für ihren

Frauenchor ab sofort eine/n
engagierte/n

Chorleiter/Chorleiterin!
Nähere Informationen:

Alfred Breit,
Tel. 0681/854168, oder 

Dieter Wörner, 
Tel. 06893/5512.

MGV Eintracht 04
Völklingen
Neuwahl des Vorstandes
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Sängerkreis
Saarlouis

Männerchor Hülzweiler e.V.
Zum Tode von 

Chormusikdirektor Rudolf Becker

Der Männerchor Hülzweiler trauert um
seinen Ehrenchorleiter, Chormusikdi-
rektor Rudolf Becker, der am 6. April
2005 in seinem Wohnort Saarbrücken
nach schwerer Krankheit verstorben
ist. Im Rahmen der Trauerfeier nahmen
die Sänger in der neuen Einsegnungs-
halle des Saarbrücker Hauptfriedhofes
mit einem letzten chormusikalischen
Gruß Abschied von ihrem langjährigen
verdienten Chorleiter, der bis 1993 den
Männerchor leitete und ihm seitdem
als Ehrenchorleiter diente. 

Auch Mitglieder des Saarländischen
Staatstheaters, in dessen Chor der Ver-
storbene jahrzehntelang beruflich tätig
war, erwiesen ihm die letzte Ehre.

Der Verstorbene, als Hülzweiler Bub
einer alteingesessenen musikalischen
Familie entstammend, hatte sich seit
seiner Kindheit dem Gesang und der
Musik verschrieben. Bereits in jungen
Jahren erhielt er bei seinem Großvater
Peter Strumpler eine musikalische
Grundausbildung, die er im renom-
mierten Kinderchor des Kirchenchores
Hülzweiler unter dem landesweit
geachteten Organisten Stephan Schä-

fer ausbauen konnte. In der elitären
Heeresmusikschule Frankfurt schließ-
lich nutzte er sein großes Talent für
eine umfassende vielseitige instru-
mentale Ausbildung, Rüstzeug fürs
spätere Berufsleben. 

Nach dem Krieg trat er dem MGV
„Saar-Quartett“ bei und nahm alsbald
das Gesangsstudium auf. 1953 wurde
er beim Opernchor des Saarbrücker
Theaters engagiert. Er leitete Chöre in
Beaumarais, Picard, Lisdorf und Frau-
lautern, bis er 1956 die Leitung des
„Saar-Quartett“ vom legendären Vor-
gänger, seinem Großonkel Willi Woll,
übernahm, in dessen Fußstapfen er als-
bald erfolgreich trat.

In einer Vielzahl weltlicher und kirch-
licher Konzerte, bei Kreis- und Bundes-
sängertagen, bei vielen Konzertreisen
ins In- und Ausland, auf Sängerwett-
streiten und Wertungssingen mit höchs-
ten Auszeichnungen, sowie in Rund-
funk- und Fernsehaufnahmen setzte er
Maßstäbe für solide Chorerziehung
und gepflegten Chorgesang, zunächst
beim „Saar-Quartett“ und nach dem
Zusammenschluss mit dem Bruderver-
ein „Fidelio“ ab 1977 mit dem Männer-
chor. 

Freundschaften zu Sangesbrüdern im
In- und Ausland, so zum bekannten
rheinländischen Komponisten Wil-
helm Heinrichs und dessen Männer-
chor in Linz, wurden geknüpft und im
Rahmen gegenseitiger Besuche in
angenehmer Gemeinschaft gepflegt.
Von ihnen bleiben unvergessliche Ein-
drücke.

Dank seiner kollegialen Bindungen
beim Saarländischen Staatstheater
gewann der Verein auch immer wieder
befreundete Solisten- und Orchester-
mitglieder des Theaters für die Mitwir-
kung in den eigenen Konzerten, was

diesen jeweils besondere Höhepunkte
verlieh, zur Freude der großen Anhän-
gerschaft. Für dieses erfolgreiche kul-
turelle Wirken verlieh ihm der Saar-
Sängerbund im April 1981 den Titel
des Chormusikdirektors. Seine an be-
glückenden Höhepunkten so reiche
künstlerische Laufbahn beendete der
Verstorbene anlässlich eines letzten
großen, dem von ihm so verehrten Meis-
ter Franz Schubert gewidmeten Kon-
zertes am 25. April 1993 mit dem Ein-
tritt in den wohlverdienten Ruhestand.

In den mehr als 40 Jahren seiner akti-
ven Sänger- und Chorleitertätigkeit
hat Chormusikdirektor Rudolf Becker
dem Männerchor Hülzweiler unersetz-
liche Dienste geleistet, mit denen er
sich darüber hinaus auch um den Deut-
schen Chorgesang insgesamt blei-
bende Verdienste erworben hat. 

Anlässlich seines Eintritts in den Ruhe-
stand würdigte seine Heimatgemeinde
Schwalbach dieses außerordentliche
Engagement auf kulturellen Gebiet mit
der Verleihung des Gemeinde-Silberta-
lers. Der Männerchor Hülzweiler
bezeugte ihm seinen Dank mit der
Ernennung zum Ehrenchorleiter auf
Lebenszeit.

In der Traueransprache hob Vereins-
vorsitzender Günter Altmaier hervor,
der Verein nehme Abschied vom ver-
storbenen Ehrenchorleiter, der wie
kaum ein anderer das Anliegen des
deutschen Chorgesanges über die
Grenzen seiner Heimat hinaus ebenso
vorbildlich wie standhaft vertreten
habe. 

Ihm seien Gesang und Musik, beide
zugleich Garanten für hohes kulturel-
les Ansehen des heimatlichen Berei-
ches, lebenslang Herzensanliegen
gewesen! 

Nach diesem erfüllten Sängerleben
reiße sein Tod eine schmerzliche Lücke,
die nur schwerlich zu schließen sein
werde. In großer Dankbarkeit für
eine herausragende chormusikalische
Lebensleistung verneige man sich am
Sarg einer hochverdienten Sängerper-
sönlichkeit, mit deren Hinterbliebenen
sich die Sänger in der Trauer eng ver-
bunden wüssten. Der Männerchor
Hülzweiler werde seinem verstorbenen
Ehrenchorleiter ein ehrendes Anden-
ken bewahren.

Günter Altmeier
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Die Sänger des MGV Germania im 100. Stiftungsjahr in der Pfarrkirche St. Josef 
in Elm-Derlen

MGV Germania e.V. 1905 Elm 
feierte 100. Stiftungsfest

Am 23. und 24. April 2005 beging der
Elmer Traditionschor sein 100. Stif-
tungsfest. Am Samstagabend waren
die kulturellen Vereine des Dorfes,
Gäste, Mitglieder und Angehörige in
die Turn- und Festhalle gekommen, um
das Ereignis in angemessenem Rahmen
zu begehen. Zum Auftakt des Festaktes
sang der Jubelchor unter Leitung von
Chorleiter Charles Robin Broad das all-
seits bekannte „Schäfers Sonntags-
lied“, besser bekannt als „Der Tag des
Herrn“ von Konradin Kreutzer, ein
Chor aus der Gründerzeit der Männer-
chöre.

Nach der Begrüßung durch den 1. Vor-
sitzenden Horst Schmitt eröffneten der
Bachtalchor Elm-Wadgassen und der
Kirchenchor Elm-Derlen in Chorge-
meinschaft unter Leitung von Susanne
Prinz den Reigen der Gratulanten mit
„Die Ehre Gottes in der Natur“ von
Beethoven und „Wie herrlich leuchtet
die Natur“ von Beethoven in der Bear-
beitung von Klaus Fischbach. Bürger-
meister Eberhard Blaß beglück-
wünschte als Schirmherr des Stif-
tungsfestes den Jubelchor und
erläuterte in seiner Festansprache die
Bedeutung des Chorgesanges in der
heutigen Gesellschaft. Tobias Paulus,
Violine, und Tobias Rössler am Flügel
waren die Stars des Abends. Mit der
Romanze op. 26 von Johann Svendsen

und „Tango Zigane“ von Jakob Gade
eroberten sich die beiden jungen
Künstler im Sturm die Herzen des
Publikums.

Der Kirchenchor Elm-Sprengen unter
Leitung von Hermann Josef Paulus
gratulierte mit der „Zählübung“ von
Wilhelm Schrey und „lm Wald, im hel-
len Sonnenschein“ von Manfred
Schlenker. Nach den Grußworten von
Ortsvorsteher Wilfried Hose betraten
nochmals der Kirchenchor Derlen und
der Bachtalchor Elm-Wadgassen in
Chorgemeinschaft die Bühne. Mit
„Schon die Abendglocken klangen“
von Konradin Kreutzer und „Amor im
Nachen“ von Giovanni Gastoldi legten
die Sängerinnen und Sänger Proben
ihres Könnens vor. Als musikalischer
Höhepunkt des Abends warteten die
jungen Instrumentalsolisten Paulus
und Rössler mit dem „Tanz Nr. 5“ von
Johannes Brahms und „Polonaise in A-
Dur“ von Henry Wieniawsky auf. Mit
stehendem Applaus und „da capo“-
Rufen feierte das Publikum die Künst-
ler. Mit dem „Kleinen, grünen Kaktus“
bedankten sich beide.

Vorsitzender Horst Schmitt und der
Vizepräsident des SSB Thomas Schmitt
nahmen die Ehrungen verdienter Sän-
ger vor. Ehrenvorsitzender Helmut
Fritz und Klaus Dieter Becking wurden

für 50-jährige aktive Sängertätigkeit
mit der goldenen Ehrennadel ausge-
zeichnet. Vizechorleiter Vinzenz Alt-
meyer, Horst Arweiler und Gerhard
Bastuck erhielten für 40 Jahre Sänger-
tätigkeit die Ehrennadel des SSB und
Gerd Forster und Joachim Speicher für
25-jährige Sängertätigkeit. Acht för-
dernde Mitglieder wurden für 25-
jährige Mitgliedschaft geehrt. Der
Vizepräsident des SSB Thomas Schmitt
sprach dem Chor Dank und Anerken-
nung für seine Leistungen für den
Chorgesang aus und überreichte zum
100-jährigen Bestehen eine Ehrenur-
kunde.

Der Jubelchor setzte das Programm mit
dem Lothringischen Volkslied „O du
schöner Rosengarten“ in der Bearbei-
tung von Kurt Lißmann fort und leitete
zum Höhepunkt des Festaktes, der Ver-
leihung der Zelterplakette über. Staats-
sekretär Gerd Wack überreichte in Ver-
tretung von Kultusminister Schreier
die vom Bundespräsidenten Horst
Köhler verliehene Zelterplakette und
erläuterte in seiner Ansprache Entste-
hungsgeschichte und Sinn dieser Aus-
zeichnung. 

Zudem überreichte er eine vom Bundes-
präsidenten signierte Ehrenurkunde.
Vorsitzender Horst Schmitt bedankte
sich im Namen aller Sänger für die
Auszeichnung. Gleichzeitig dankte er
allen Mitwirkenden für ihren Beitrag
zu der würdigen Gestaltung des Fest-
aktes und überreichte ihnen ein Erin-
nerungsgeschenk. Abschließend sang
der Jubelchor unter Leitung von 
Charles Robin Broad und am Flügel
begleitet von Vizechorleiter Vinzenz
Altmeyer „Ihr von Morgen“ von Udo
Jürgens. Beim anschließenden Zusam-
mensein bei guter Laune und Musik des
„Salonorchesters R. Klein“ klang die
harmonische Feier aus.

Schon in der Frühe des Sonntags, am
24. April 2005, riefen die Glocken von
St. Josef ihr sursum corda (Erhebet die
Herzen) ins Bachtal hinein. Mit einem
festlichen Gottesdienst in der Pfarrkir-
che setzte der MGV Germania sein 100.
Stiftungsfest fort. Der Chor unter Chor-
leiter Charles Robin Broad war bestens
auf das festliche Ereignis eingestimmt.
Bei festlichem Orgelklang zogen Pfar-
rer Hans Georg Müller und Diakon
Herrmann Pohl mit den Fahnenabord-
nungen der örtlichen Vereine in die
vollbesetzte Kirche ein.
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MGV Germania e.V. 
1905 Elm
Rück- und Vorschau vor dem 
100-jährigen Jubiläum

Im Saal des Gasthauses Unplugged 
in der Sebastianstrasse in Elm trafen
sich die Mitglieder zur satzungsgemäß
einberufenden Mitgliederversamm-
lung. Der 1. Vorsitzende Horst Schmitt
konnte neben den aktiven und inakti-
ven Mitgliedern auch unseren neuen
Chorleiter Charles Robin Broad will-
kommen heißen.
Nach dem Totengedenken trugen die
Mitglieder des geschäftsführenden
Vorstandes Ihre Tätigkeitsberichte vor.
Geschäftsführer Horst Arweiler gab
einen Überblick über die Aktivitäten im
vergangenen Jahr, in dem der Chor 27
öffentliche Auftritte hatte. Der 2. Kas-
senwart Raimund Melzer berichtete
über die Mitgliederentwicklung. Dem-
zufolge hat der Verein 232 Mitglieder,
davon 48 aktive Sänger. Vier Mitglie-
der sind im vergangenen Jahr verstor-
ben. Schriftführer und Vizechorleiter
Vinzenz Altmeyer, der in diesem Jahr
diese beiden Ämter seit 30 Jahren ver-
waltet, gab einen Bericht über den Pro-
benbesuch. Demnach verzeichneten
die 40 Chorproben im vergangenen
Jahr einen durchschnittlichen Proben-
besuch von 76% (2003: 73%). Vorsit-
zender Horst Schmitt dankte Vinzenz
Altmeyer unter starkem Applaus für
seine geleistete Arbeit. Kassenwart
Helmut Klein erstattete Bericht über die
finanzielle Lage des Vereins. Guido
Graf bestätigte als Mitglied der Kassen-
prüfer die ordnungsgemäße Kassen-
führung. Bei der Wahl eines neuen Bei-
sitzers wurde Willi Scherer mit Mehr-
heit bestätigt.

Präsident Willi Maas, seit Mai 1940
aktiver Sänger, somit seit 65 Jahren,
seit 47 Jahren ständiges Mitglied im
Vorstand – als Schriftführer,
Geschäftsführer, Präsident – und seit
1954 verantwortlich für vereinsinterne
Veranstaltungen, teilte der Versamm-
lung mit, dass er nach den Jubiläums-
veranstaltungen am 23. und 24. April
2005 aus dem Vorstand ausscheiden
werde. Er bedankte sich bei allen Mit-
streitern in der Sache. Besonders hob er
die lange Zusammenarbeit mit Vize-
chorleiter Vinzenz Altmeyer hervor.
Die Ankündigung wurde von der Ver-
sammlung mit Applaus akzeptiert.

Mit der „Kleinen Orgelsolomesse in B-
Dur“ von Joseph Haydn wurde das
Festhochamt musikalisch mitgestaltet.
Zur Feier des Tages wirkten das Strei-
cherensemble „Artisano Players“ und
vier Solisten bei der Messe mit. Pfarrer
Müller würdigte in seiner Predigt u.a.
die Unterstützung seitens des Vereins
bei verschiedenen Anlässen in der
Pfarrgemeinde. Die Messe wurde mit
dem „te deum“ beendet. Anlässlich der
Amtseinführung des neuen Papstes
Benedikt XVI. in Rom an diesem
Vormittag erklang anschließend 15-
minütiges Glockengeläut. 

Danach zog der Verein unter dem Vor-
antritt des Tambour Corps der freiwilli-
gen Feuerwehr und der Fahnenträger-
gruppe zum Sebastian-Ehrenmal. Zum
Gedenken der Toten sang der Chor
„Stumm schläft der Sänger“ von Fried-
rich Silcher. Während Roland Altmeier,
Trompete, das Lied vom guten Kamera-
den intonierte, legte Vorsitzender Horst
Schmitt zu Ehren der gefallenen und
toten Sänger einen Kranz nieder.
Die anschließende Matinee fand in der
Turn- und Festhalle statt. Nach zwei
Liedvorträgen und der Begrüßung
durch den 1. Vorsitzenden spielte die
„Gesellschaft der Musikfreunde Elm“.
Während der Matinee beglückwünsch-
ten die Vertreter der örtlichen Vereine
und Organisationen den Verein zum
Stiftungsfest. Mit dem gemeinsam von
Chor, Musikern und Gästen intonierten
„Steigermarsch“ endete die Morgen-
feier.

Am Nachmittag trafen sich benach-
barte Chöre und das Akkordeonorche-
ster Elm, um dem Verein zu gratulieren.
Zu den Klängen des Akkordeonorches-
ters, welches zum Auftakt und zwi-
schen den Chordarbietungen entspre-
chende Weisen zum Besten gab, trugen
die befreundeten Chöre ihre Lieder vor.
Der MGV Concordia Bous, der Männer-
chor Köllerbach, die SV Einigkeit
Schwalbach, die Chorgemeinschaft
Lisdorf und der Jubelchor gaben ein
anspruchsvolles Konzert. Vorsitzender
Horst Schmitt begrüßte die Sänger und
Musiker und überreichte den Vorsit-
zenden ein Gastgeschenk, gestaltet von
der einheimischen Künstlerin Cilli Wil-
like. Zum Schluss erfreute das Akkor-
deonorchester Elm mit gefälligen Wei-
sen, die von den Gästen und Sängern
begeistert mitgesungen wurden.

Vinzenz Altmeyer

Im Bericht des Chorleiters bedankte
sich Charles Robin Broad für die
freundliche Aufnahme in die Sänger-
gemeinschaft und für die hervorra-
gende Zusammenarbeit. Dann teilte er
seine Vorstellungen in Bezug auf das
Jubiläumsjahr 2005 mit. Er wünschte
sich für die Zukunft eine gedeihliche
und freundschaftliche Zusammenar-
beit. Im Anschluss wurde das Jahres-
programm 2005 besprochen und die
Versammlung mit einem Lied beendet.

Vinzenz Altmeyer

Zum Liederabend am Samstag, 16.
April 2005, hatte der Chor der Kultur-
gemeinschaft Gresaubach das Männer-
Quartett Laetitia 1950 Dorf-Neipel, den
Männergesangverein 1899 Körprich,
den Männerchor Lebach sowie den
Männergesangverein 1951 Limbach in
die Mehrzweckhalle Gresaubach ein-
geladen. Das Programm stand unter
dem Motto „Der Frühling grüßt“ und
wurde vom Chor der Kulturgemein-
schaft mit Werken von Hermann Son-
net, Franz Schubert und W.A. Mozart
eröffnet. Es folgten eine Irische Volks-
weise und Lieder von Tommaso
Giodani und Otto Groll.

Mit Werken von J.Ph. Rameau, Helmut
Bogenhardt und Wolfgang Tropf
wurde der Liedreigen fortgesetzt. Lie-
der von Robert Schuman, Helmuth
Löffler und Rudolf Desch bereicherten
den bunten Melodienstrauß, ebenso
Werke von Fritz Ihlau, Hans Heun und
Herbert Roth. Italienische Volksweisen
von Johann Strauß, Gerhard Winkler
und Milton Ager ließen den Lieder-
abend zu einem besonderen Genuss
werden. Es folgten Lieder von E. Rhein
und Erhard Nowak sowie Cr. Siegel,
Rudi Kühn und Johannes Brahms.
Beendet wurde das Konzert, dessen
Gesamtleitung in den Händen von
Engelbert Woll lag, mit Werken von
W.A. Mozart, J. Haydn und Willy
Sendt.

Die Chöre boten ansprechende Leis-
tungen und die Zusammenstellung des
Melodienstraußes für den Frühling 

Chor der 
Kulturgemeinschaft
Gresaubach
Liederabend zum Frühling
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war perfekt gewählt. Das Publikum in
der gut besuchten Mehrzweckhalle
dankte den Chören mit anhaltendem
Applaus und brachte damit seine Aner-
kennung über die dargebotenen Leis-
tungen zum Ausdruck.

Renate Faust

Kulturring Schmelz
Chor- und Instrumentalkon-
zert für einen guten Zweck

Die Initiatoren des Chor- und Instru-
mentalkonzerts des Schmelzer Kultur-
rings in der Primshalle können sehr
zufrieden sein. Nicht nur die Musikver-
eine aus Schmelz (Leitung Mark End-
res), Hüttersdorf (Leitung Joachim
Ewen) und Limbach (Leitung Josef
Petry) wurden mit viel Beifall der zahl-
reichen Zuschauer bedacht, sondern
auch die beiden Schmelzer Kirchen-
chöre (Leitung Gabriele Fröhlich), der
Hüttersdofer Kirchenchor (Leitung
Hubert Leistenschneider), der Schmel-
zer Männerchor (Leitung Horst Len-
hof), der MGV Edelweiß Hüttersdorf
(Leitung Klaus Baldes), der Limbacher
Kirchenchor (Leitung Horst Lenhof),
die Chorgemeinschaft Primsweiler
(Leitung Anna Liebenau) und die Sing-
gemeinschaft Schmelz (Leitung Mari-
anne Becker).

Auch die Tanzgruppen der KKJ
Schmelz, des Bettinger Kirchenchores
und des Limbacher Trachtenvereins
gefielen und bekamen viel Applaus
vom Publikum. Nicht zu vergessen die
drei Schüler der Musikschule Schmelz
(Leitung Evelyn Gall), Niklas Wolniak,
Sascha Schmitt und Pascal Knorr, die
mit ihren Gitarrenklängen begeister-
ten. Die Programmvielfalt wurde berei-
chert durch die Ausstellung der Freien
Kunstschule Schmelz. Durch freiwil-
lige Spenden für einen sozialen Zweck
kamen immerhin über 600 Euro
zusammen. 

Der Kulturring Schmelz dankt allen,
die zum Erfolg der Veranstaltung bei-
getragen haben. Ein besonderer Dank
gilt den Geldspendern. Es war eine
gelungene Sache, fanden viele Besu-
cher und äußerten den Wunsch, dass
diese Veranstaltung nicht die einzige
dieser Art bliebe.

Dieter Ettelbrück

Ford-Werkchor Saarlouis
Jubiläumskonzert zum 30-jährigen Bestehen

Schnell war das Vereinshaus Fraulau-
tern kürzlich beim Jubiläumskonzert
des Ford-Werkchores bis auf den letz-
ten Platz gefüllt. 

Mit dem „Anderen Chor“ aus Dillingen
unter Leitung von Thomas Bernardy
und den jungen Künstlern Tobias Pau-
lus, Violine, und Tobias Rössler, Kla-
vier, hatte Chormusikdirektor Her-
mann-Josef Hiery für eine Bereiche-
rung des Programms gesorgt.

Eröffnet wurde der Konzertabend mit
den vom Jubiläumschor gefühlvoll
vorgetragenen Werken „Dank an die
Musik“ von Quirin Rische, „Träumerei“
von Wilhelm Heinrichs sowie „Wenn
die Sterne könnten singen“ von Hans-
jakob Heuken. 

Anschießend präsentierte Thomas Ber-
nardy einen kleinen, aber feinen
Klangkörper, der sich nicht nur mit sei-
ner Gestaltung von „Sur le pont d’A-
vignon“ in die Herzen aller Zuhörer
sang, sondern mit einer Stippvisite bei
den Comedian Harmonists einen
Hauch von Frühling ins Vereinshaus
zauberte. In Erinnerung gerufen wurde
das „Wochenend’ und Sonnenschein“,
ebenso der „Kleine grüne Kaktus“ und
„Ich wollt, ich wär’ ein Huhn“. Hoch-
verdient war der Beifall für die Sänge-
rinnen und Sänger des „Anderen Chor“.
Mehr als eine Bereicherung für das
Jubiläumskonzert steuerten die ersten

Preisträger beim Bundeswettbewerb
„Jugend musiziert“ Tobias Paulus und
Tobias Rössler mit einer Romanze von
Svendsen, der „Polonaise de concert“
von Wieniawski und dem als Zugabe
herausgeklatschten „Ungarischen Tanz“
bei. 

Der Ford-Werkchor widmete seinen
zweiten Auftritt mit Kompositionen
von Bernhard Weber, Wilhelm Hein-
richs und Rudolf Desch ganz dem Lob
schöner Frauen, angefangen von „Seht
nur mein Mädchen“ über „Schöne
Marica“ bis hin zu „Ilsebill“ und „Cle-
mentine“. Lang anhaltender Applaus
war der hochverdiente Lohn.

Weitere Höhepunkte im Jubiläumsjahr
werden am 4. September eine Matinee
mit Jubilarehrung im Fraulauterner
Vereinshaus und im Herbst die Gestal-
tung einer Hl. Messe für die verstorbe-
nen Mitglieder des Ford-Werkchores in
der Pfarrkirche St. Ludwig in Saarlouis
sein.

Walter Koch

Ford-Werkchor Saarlouis
Jubiläumskonzert zum 30-jährigen Bestehen
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Die Chöre der Heiterkeit Ensdorf
Musikalische Träume vom Süden

Schlussapplaus: Chorleiter Herrmann Josef Hiery (2. v.r.) mit den Solisten und der Flamenco-Gruppe

Während draußen das Frühjahrswetter
noch Kapriolen mit Schnee und Kälte
schlug, hatte sich im Bergmannsheim-
Festsaal in Ensdorf mehr ein mediter-
ranes Klima ausgebreitet. Live-Gitar-
renmusik und italienische Serenaden
erklangen schon im Vorraum und ver-
hießen dem Besucher Musik, Gesang
und Tanz aus dem Süden Europas. Die
Chöre der Heiterkeit Ensdorf hatten
sich dieses bunte musikalische Feld für
ihr diesjähriges Konzert ausgesucht
und es überschrieben mit „Bella Italia &
Viva Espana“.
Zusammengestellt und inszeniert
wurde das Konzertprogramm durch
den Dirigenten der beiden Heiterkeit-
Chöre Chormusikdirektor Hermann
Josef Hiery. Er beweist immer wieder
Gespür und Geschick, wenn es darum
geht, dem Publikum Interessantes und
Abwechslungsreiches zu offerieren, in
einem Programm Akzente und Steige-
rungen zu setzten und das Ganze sou-
verän und effektvoll auf die Bühnen zu
bringen. Seine beiden Chöre hatte er
bestens eingestellt und mit Johannes
Schmitz als musikalischem Begleiter
am Flügel klangen die zumeist bekann-

ten schwungvollen Lieder so, als wäre
es eine Leichtigkeit, sie vorzutragen.
Dabei fordern gerade diese leicht klin-
genden, beschwingten Lieder ein
Höchstmaß an Konzentration und Dis-
ziplin.
Solisten brachten weitere Farbe und
Variation ins Programm. So begeisterte
die Sopranistin Eva-Maria Sand-
schneider, die nicht nur durch ihre fan-
tastische Stimme auf der Bühne einen
Glanzpunkt darstellt. Sie weiß genau –
wie auch ihr Kollege Roland Waltner,
der mit einigen starken Baritonpartien
überzeugte – wie man das Publikum
erreichen und begeistern kann. Mit
dem richtigen Partner am Flügel – in
diesem Fall dem vielseitig talentierten
Pianist Tom Lehmann – können solche
Bühnenakteure ein Konzertprogramm
enorm bereichern. Die Hauptlast des
Programms lag jedoch bei Gemischten
Chor und Männergesangverein der
Heiterkeit. Allein oder zusammen mit
den Solisten und auch als Gesamten-
semble bei dem eindrucksvollen
Schlusschor zeigten sie dem begeister-
ten Publikum mit viel Freude ihr Kön-
nen.

Damit nicht nur musikalisch, sonder
auch optisch Farbe ins Bühnengesche-
hen kam, hatte die Heiterkeit eine Fla-
menco-Tanzgruppe aufgeboten, die die
spanischen Akzente des Programms
unterstrich. Die fünf Damen in ihren
aufwendigen Gardaroben wurden für
ihre gefühlvollen Tanzdarbietungen
wie auch für das gekonnte Staccato
ihrer Tanzschuhe vom Publikum mit
entsprechendem Applaus belohnt.

Alles in Allem waren die Konzertbesu-
cher im voll besetzten Bergmannsheim
von den Darbietungen begeistert und
geizten nicht mit Ovationen. Dass
bereits vor Konzertbeginn und auch
nach dem offiziellen Programmende
italienische Musik erklang, kam beim
Publikum sehr gut an und veranlasste
Viele, noch ein paar Stunden im Fest-
saal zu bleiben. Die italienischstäm-
mige Formation „I Santi Picciotti“ lie-
ferte mit ihren sizilianischen Liedern
dabei einen unterhaltsamen Rahmen
für einen schönen Ausklang nach
gelungenem Konzert.

Hans-Theo Fritz
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Madrigalchor 
Dillingen
Anspruchsvolles 
Konzertprogramm 2005

Wesentliche Tagesordnungspunkte der
Mitgliederversammlung des Madrigal-
chores Dillingen waren die Vorstands-
wahl und das Konzertprogramm für
2005. Ohne Gegenkandidaten wurden
einstimmig im Amt bestätigt: Thomas
Schmitt, 1. Vorsitzender, Günther Leh-
nen, stellvertretender Vorsitzender,
Hannelore Lein, Schriftführerin, Karin
L’Hoste, Schatzmeisterin und Vera
Hewener als neue Pressereferentin.
Cosima Hell kandidierte aus gesund-
heitlichen Gründen nicht mehr. Noten-
archivare sind weiterhin Joachim
Klemm und Hansi Grandmontagne, der
auch als Chronist bestätigt wurde. Fünf
Beisitzer unterstützen zukünftig den
Vorstand. Es sind dies Ingrid Paulus,
Jochen Folz, Gertrud Weth, Marzena
Wroslawski und Magdalena Wust. Tur-
nusmäßig neu gewählt als Kassenprü-
ferinnen wurden Christa Birringer und
Christine Kasper. Den ausgeschiedenen
Vorstandsmitgliedern dankte Vorsit-
zender Thomas Schmitt für die geleis-
tete Arbeit.

Mit einem anspruchsvollen Programm
setzt Chorleiter Dimitris Ktistakis die
Chorarbeit in der laufenden Saison
fort. Im Juni stehen drei Auftritte an.
Am 10. Juni gestaltet der Madrigalchor
Dillingen ab 17 Uhr die Eröffnungsver-
anstaltung der Rosentage im Garten
der Sinne in Merzig. Am 12. Juni gibt

es ein Freundschaftssingen zum 100-
jährigen Bestehen der Concordia 
Dillingen-Pachten.

Am 18. Juni findet das große Sommer-
konzert im Saardom Hl. Sakrament in
Dillingen statt. Unter dem Titel „Dia-
loge“ erklingen Motetten, sakrale und
romantische Chormusik, angefangen
von gregorianischen Themen über
Spätromantik bis hin zu zeitgenössi-
schen Klängen. Im Dialog mit dem
Blechbläserensemble Brass Cats unter
der Leitung von Michael Traub und
dem Orgelspiel von Andreas Hoffmann
erwartet das Publikum ein ganz beson-
deres Programm. Am 9. Oktober singt
der Chor in der Römerhalle in Dillin-
gen-Pachten auf der Veranstaltung des
Zupforchesters und am dritten
Adventssonntag, dem 11. Dezember,
wird das Weihnachtsoratorium von
Johann Sebastian Bach im Saardom Hl.
Sakrament in Dillingen zu hören sein.

Vom letzten Konzert „Requiem“ liegt
nun auch die CD vor, die beim Vorsit-
zenden Thomas Schmitt erworben wer-
den kann. Wer Interesse an anspruchs-
voller Chorarbeit hat und mitsingen
will, kann sich entweder mit Chorleiter
Dimitris Ktistakis (0173-6509572) oder
dem Vorsitzenden Thomas Schmitt
(06831-8601123) in Verbindung setzen
oder einfach an den Proben teilneh-
men. Sie finden jeden Montag um
20.15 Uhr im kath. Pfarr- und Jugend-
heim Dillingen, Dr. Prior-Str. 5, neben
dem Saardom, statt.

Vera Hewener

MGV Harmonie
Fraulautern
Alter Vorstand ist 
auch der neue

In der kürzlich durchgeführten Gene-
ralversammlung des MGV Harmonie
Fraulautern wurde der gesamte Vor-
stand wiedergewählt, ein deutlicher
Beweis für die in den vergangenen zwei
Jahren geleistete gute Arbeit. An der
Spitze des Vereins steht nach wie vor
Herbert Engel, unterstützt von der 2.
Vorsitzenden Gisela Borns. Hans Bernd
Quinten ist zusammen mit Günter
Schmidt Kassierer, Alfred Weißenfels
bleibt 1. Geschäftsführer und Presse-
wart, Josefine Hirschbach seine Stell-
vertreterin. Günter Becker wurde als
Notenwart bestätigt, Beisitzer bleiben
Rita Hiery, Therese Rettig, Karl Heinz
Jost, Gerhard Sänger und Jürgen Wil-
helm. Zum Organisationsausschuss
gehören Gertrud Lion und Reinhold
Otten, die inaktiven Mitglieder vertritt
Richard Fritzen. Hans Werner Engel
und Alfred Schmitt wurden zu Kassen-
prüfern gewählt.
Herbert Engel konnte in seinem Rück-
blick auf das 95-jährige Bestehen der
Harmonie auf ein arbeitsreiches und
erfolgreiches Jahr verweisen, das seine
Höhepunkte in der Konzertreise nach
Italien und in dem glanzvollen Jah-
reskonzert „Das Jahr im Lied“ hatte. Er
dankte allen Beteiligten für ihre enga-
gierte Mitarbeit, ohne die solche Leis-
tungen nicht möglich wären. Der Kas-
senbericht wies einen angesichts der
vielen aufwendigen Veranstaltungen
nur mäßig geschrumpften Kassenstand
aus, der Bericht des Geschäftsführers
zählte – ohne die wöchentlichen Pro-
ben – mehr als 90 Auftritte der beiden
Chöre auf!

Der Ehrenvorsitzende Alfred Glaesner,
der als Versammlungsleiter für die
Durchführung der Wahlen sorgte,
schloss sich dem Dank an alle Mitglie-
der, Freunde und Förderer des Vereins
an und wünschte für die Zukunft alles
Gute, weitere Erfolge und vor allem
einen Zuwachs an neuen Sängerinnen
und Sängern. Der 1. Vorsitzende
beschloss die zügig durchgeführte Ver-
sammlung mit einem Ausblick auf das
Programm des Jahres 2005, das bereits
jetzt wieder sehr umfangreich ist.

Alfred Weißenfels

Der Männerchor 1860 Dillingen/Saar e.V.
sucht ab sofort einen neuen

Chorleiter.
Unsere derzeit ca. 30 Sänger wünschen sich einen Dirigenten, der sich an 
die Grenzen des Chores herantasten kann, die vorhandenen Fähigkeiten 

ausschöpfen will und sie mit den Sängern zusammen kontinuierlich  erweitern möchte.
Als traditionsreicher Chor wollen wir auch weiterhin die klassische Männerchorliteratur

pflegen, sind aber auch dem Neuen aufgeschlossen und bestrebt, 
moderne Sätze in ausgewogener Weise in unser Repertoire einzuflechten.

So wie unsere Konzerte der letzten Jahre stets auf einen gewissen Kontrast aus-
gelegt waren, wünschen wir uns eine gute Mischung von Stilen der Chormusik inner-

halb unserer Proben, die zur Zeit freitags von 20.00 Uhr bis 21.30 Uhr stattfinden.
Wir haben sicherlich noch viele Jahre Freude am Singen und wenn Sie wollen, 

zusammen mit Ihnen.

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an: Gisbert Bassler, Fischbachweg 3, 
66763 Dillingen, Tel. 06831/8906428, E-Mail: Gisbert.Bassler@t-online.de
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Sängerkreis
St. Ingbert

MGV 1871 Sänger-
bund Saarwellingen
Jahreshauptversammlung –
Werner Porten 30 Jahre Vor-
sitzender

Von großer Harmonie und sachlichen
Argumenten geprägt war die Jahres-
hauptversammlung des MGV 1871
Sängerbund Saarwellingen, die kürz-
lich im Vereinslokal Hotel Maurer
durchgeführt wurde. 

Vorsitzender Werner Porten konnte
neben einer stattlichen Zahl Sänger
auch Ehren- und inaktive Mitglieder,
insbesondere Bürgermeister Michael
Philippi begrüßen. Anschließend wur-
den die Sangesfreunde Ferdi Fritz,
Ehrenfried Lauer, Werner Löw, Leo
Masloh, Alfons Paul, Hans Spaniol und
Edgar Warken aufgrund ihrer Verdiens-
te um den Verein und den Chorgesang
zu Ehrenmitgliedern ernannt.

Werner Porten ist nunmehr seit 30 Jah-
ren Vorsitzender des Sängerbundes. 

Der stellvertretende Vorsitzende Rainer
Gehrhardt würdigte in einer Laudatio
den gesanglichen Lebensweg von Wer-
ner Porten, dankte ihm unter herzli-
chem Beifall der Versammlung für
seine hervorragende Arbeit, die er in
den 30 Jahren im Interesse des Vereins
und der Chormusik geleistet hat, und
überreichte ihm ein Ehrengeschenk. 

Auch Bürgermeister Philippi ließ es
sich nicht nehmen, Werner Porten für
sein Engagement zum Wohle des Sän-
gerbundes und des kulturellen Lebens
in Saarwellingen zu danken, und über-
reichte ihm als Jubiläumsgeschenk
einen Bildband von Saarwellingen.

Die Rechenschaftsberichte des Vorsit-
zenden Werner Porten, des Geschäfts-
führers Erwin Maas und des Kassierers
Thomas Klein zeigten das Bild eines gut
geführten Vereins, der auf der Basis
einer gesunden Finanzlage ein reges
Vereinsleben mit vielen kulturellen
und gesellschaftlichen Aktivitäten
aufzuweisen hat. 

38 Sänger unter der bewährten Leitung
des jungen Chorleiters Christian Holz
sorgen mit ausgewogenem Chorklang
und hohem Leistungsstand für ein
ansprechendes Renommee des Chores.

131 fördernde Mitglieder unterstützen
das Bemühen der Aktiven.

Übereinstimmend lobten Werner Por-
ten und Erwin Maas Chorleiter Chris-
tian Holz für sein engagiertes Wirken
und sprachen ihm Dank und Anerken-
nung aus. 

Beide zeigten sich erfreut darüber, dass
Holz nach dreimonatiger beruflicher
Abwesenheit ins Saarland zurückge-
kehrt ist und die Chorleitung wieder
übernommen hat, und wünschten ihm
weiterhin viel Freude bei der musikali-
schen Arbeit im Sängerbund.

Als Versammlungsleiter dankte Hel-
mut Klein dem Vorstand für seine her-
vorragende Arbeit. Diesem wurde
anschließend einstimmig Entlastung
erteilt. Satzungsgemäß fand in diesem
Jahr keine Vorstandswahl statt. Zu
Kassenprüfern wurden Rudi Klos und
Rainer Ruthardt bestellt. 

Anschließend beschloss die Versamm-
lung, den Monatsbeitrag für aktive
Mitglieder zu erhöhen sowie eine gro-
ße Sängerwerbeaktion durchzuführen.
Chorleiter Christian Holz freute sich,
nach dreimonatiger Abwesenheit den
Chor wieder leiten zu können, und
nutzte seine Rückschau zu einem Dan-
keschön für die gute und fruchtbare
Zusammenarbeit.

Das Jahresprogramm 2005 sieht unter
anderem den Besuch des Männercho-
res Eiserfeld/Sieg am 23./24. April, das
Pfarrfest St. Blasius und das Schloss-
fest vor. Darüber hinaus wird der Chor
an mehreren Sänger- und Sommerfes-
ten befreundeter Vereine teilnehmen.

Erwin Maas

Frauenchor pro
musica St. Ingbert
Cantate Amsterdam – 
Eine winterliche Chorreise
Mit einer Chorreise nach Amsterdam
vom 4. bis 6. März 2005 stand für die
Frauenchorgemeinschaft Cantemus St.
Ingbert, die sich aus Mitgliedern des
Frauenchores pro musica St. Ingbert
und des Saarländischen Frauenchores
zusammensetzt, ein besonderes Ereig-
nis auf dem Programm. Nach der
Anfahrt am Freitagmorgen durch win-
terliche Landschaften und dem Bezug
unserer Hotelzimmer ging es zum
ersten Auftritt nach Voorburg in der
Nähe von Den Haag. Dieses Freund-
schaftskonzert gestalteten wir in der
Goede Herderkerk zusammen mit
einem italienischen Chor, einem
gemischten Chor aus Thüringen und
dem holländischen Gastchor Konink-
lijk Mannenkoor Die Haghe Sangers.
Unser gemischtes Repertoire mit Lie-
dern aus der Renaissance, Volks-
liedsätzen von Johannes Brahms und
modernen Stücken von Hans-Dieter
Kuhn, von ihm selbst am Klavier und
Wolfgang Link an der Violine begleitet,
kamen bei den Zuhörern sehr gut an.
Lang anhaltender Applaus bestätigte
unsere Leistung und beim anschließen-
den Beisammensein tauschten wir uns
mit den Sängern der anderen Chöre
freundschaftlich aus.

Bei der Stadtrundfahrt am Samstag
bekamen wir einen ersten Eindruck
von Amsterdam, das durch seine Viel-
falt in jeder Hinsicht begeistern kann.
Vor allem die zahlreichen Kirchen,
historischen Denkmäler und natürlich
die mehr als 165 Grachten sorgten
zusammen mit soviel Schnee, wie seit
30 Jahren nicht mehr, für ein besonde-
res Flair. Die Rundfahrt führte uns auch
zu einer Holuzschuhmanufaktur und
Käserei, in der man uns das Handwerk
demonstrierte, wir den Käse probieren
durften und Gelegenheit hatten,
Andenken zu kaufen. Am Spätnach-
mittag fand das Abschiedskonzert in
der berühmten Amsterdamer Wester-
kerk statt. Die Präsentation unserer

Ein grünes Blatt

Ein Blatt aus 
sommerlichen Tagen, 

Ich nahm es so 
im Wandern mit, 
Auf dass es einst 
mir möge sagen, 

Wie laut die 
Nachtigall geschlagen, 

Wie grün der Wald, 
den ich durchschritt.

Theodor Storm
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Literatur hinterließ ein intensives
Echo, nicht zuletzt auch durch die
Architektur dieser prachtvollen
Renaissance-Kirche. Nach unserem
gelungenen Auftritt von „Those were
the days“ mit Hans-Dieter Kuhn am
Klavier spendeten die Zuhörer stürmi-
schen Applaus. Ein geselliger Abend
mit Tanz in einem Kongresshotel nahe
Amsterdam, den der Veranstalter per-
fekt organisiert hatte, bot die Möglich-
keit, sich mit Sängern anderer Natio-
nen auszutauschen.

Auch der Sonntag sollte vor der
Abreise einen weiteren Höhepunkt bie-
ten. Mit Gospels gestalteten wir eine
katholische Messe in der St. Jozefkerk
in Zaandam. Der Pfarrer der Kirche
hatte zu unserer Überraschung ein Pro-
grammheft gedruckt, in dem die Texte
unserer Lieder eingefügt waren. Wir
konnten die Besucher des Gottesdiens-
tes mitreißen, so dass sie zum Schluss
sogar mitsangen. Kaffee und Kuchen
im Gemeindezentrum rundeten diesen
besonderen Abschluss unserer Konzer-
treise ab. Nach einer reibungslosen
Rückreise bei herrlichem Sonnen-
schein kamen alle Sängerinnen ent-
spannt und zufrieden wieder in St. Ing-
bert an. Die gelungene Chorfahrt, unter
anderem wieder durch das in allen
Belangen große Engagement unserer
Chorleiterin Barbara Ikas ermöglicht,
wird uns noch lange in Erinnerung
bleiben und könnte durchaus eine Wie-
derholung finden.

Gabriele Meiser

Frauenchor pro
musica St. Ingbert
beim Jazz-Festival
Das 19. Jazzfestival 2005 in St. Ingbert
wartete in diesem Jahr zu seinem rei-
chen Konzertangebot mit einem
Novum auf: Die Idee, einen Gesangs-
Workshop anzubieten, um Laiensän-
gern einmal die Gelegenheit zu bieten,
in eine „fremde“ Musikgattung hinein-
zuhören, war mit der St. Ingberter
Gesangspädagogin und Chorleiterin
Barbara Ikas schnell in die Tat umge-
setzt.

30 Sängerinnen des Frauenchores pro
musica St. Ingbert und des Saarländi-
schen Frauenchores waren begeistert

und nahmen das Angebot erwartungs-
voll an. Das am 11. und 12. März statt-
findende Seminar unter Leitung von
Niwwer Navarro, Sängerin der kubani-
schen Latinband Campana, forderte
den Sängerinnen viel ab: Ungewohnte
Rhythmen, Melodien, eine fremde
Sprache, die ihren eigenen Klangraum
hat, dazu ein Mitschwingen aus dem
ganzen Körper wurden als kubanische
Lebensfreude vermittelt, die es zu ver-
stehen galt. Die Dozentin verstand es
mit ihrer charmanten, frischen Art
schnell, die deutsche Angespanntheit
zu lösen und ließ die beiden Tage zu
einem echten Erlebnis werden.

Unter Mithilfe von Leonardo Ortega als
Dolmetscher und Drummer lernten wir,
die kubanische Lebensfreude in
Gesang und Worte umzusetzen. Im
Rahmen des Auftrittes von Niwwer
Navarro mit ihrer Band Campana
wurde das Ergebnis in der ausverkauf-
ten St. Ingberter Stadthalle präsentiert.
Alle Sängerinnen waren sich einig dar-
über, wie anregend und informativ das
Hinausschauen aus den eigenen Chor-
fenstern war und danken auf diesem
Wege auch der Stadt St. Ingbert für die
Möglichkeit der Teilnahme an diesem
Jazzworkshop.

Ursula Schröder

Sängerkreis
St. Wendel

Gesangverein 
Concordia 
Urexweiler
Festliches Konzert in der
Pfarrkirche St. Franziskus

„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes“
– festlich stimmte der Chor den Chor-
satz aus dem Oratorium „Die Schöp-
fung“ von Joseph Haydn an. Ein fast
70-köpfiger Oratorienchor aus Mitglie-
dern des Männerchores Urexweiler und
dem gemischten Chor Ligamentum
Vocale hatte sich unter Leitung von
Andreas Burg zusammengeschlossen,
um gemeinsam zu konzertieren. 

Beide Chöre sind Ensembles des Ge-
sangvereins Concordia Urexweiler, der
zum festlichen Kirchenkonzert unter
dem Motto „Jauchzet dem Herrn alle
Welt“ in die spätbarocke Kirche des Ill-
taldorfes eingeladen hatte. Mit dabei
außerdem: Der Kinderchor des Gesang-
vereins unter der Leitung von Adelheid
Recktenwald.

Während die Abendsonne durch die
bunten Fenster der voll besetzten
Pfarrkirche St. Franziskus leuchtete
und die in den Fenstern abgebildeten
Heiligen ein letztes Mal erstrahlten,
besangen Chor und der Tenorist Patrick
Schnur, wie Gott die Welt erschaffen
hat. 

Die 15 Kinder des Kinderchors besan-
gen den Löwenzahn, träumerisch und
bildhaft. Mit dem richtigen Schritt und
dem richtigen Klatschen sorgte das
afrikanische Kirchenlied „Matsithi
Amen“ für Leben im Altarraum. Chor-
nachwuchs und Chorleiterin ernteten
heftigen Applaus.

Aus der Feder von Andreas Burg war
die Vertonung des 117. Psalms „Lobt
den Herrn, alle Völker“. Burg hatte sich
hier an die Wiener Klassik angelehnt. 

Breiten Orchesterklang und starken
grundtönigen Chorklang formte er zu
einem tragenden, in kräftigen Farben
und klaren Formen gestalteten, hymni-

Frühling

Die Bäume im Ofen lodern. 
Die Vögel locken am Grill. 

Die Sonnenschirme vermodern. 
Im übrigen ist es still. 

Es stecken die Spargel aus Dosen 
die zarten Köpfchen hervor. 

Bunt ranken sich künstliche Rosen 
in Faschingsgirlanden empor. 

Ein Etwas, wie Glockenklingen, 
den Oberkellner bewegt, 

mir tausend Eier zu bringen, 
von Osterstören gelegt. 

Ein süßer Duft von Havanna 
verweht in ringelnder Spur, 
ich fühle an meiner Susanna 

erwachende neue Natur. 

Es lohnt sich manchmal, zu lieben, 
was kommt, nicht ist oder war. 

Ein Frühlingsgedicht, geschrieben 
im kältesten Februar.

Joachim Ringelnatz
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schen Tongemälde. Die beiden Ensem-
bles überzeugten gemeinsam auch
ohne Orchesterbegleitung, sangen das
romantische „Jauchzet dem Herrn alle
Welt“ von Felix Mendelssohn-Bar-
tholdy mit breitem Chorklang, mal
träumerisch, mal fester. 

Anton Bruckners „Ave Maria“, eben-
falls a cappella vorgetragen, lebte von
den Kontrasten des transparenten
Frauenchores gegenüber dem sonoren
Männerchor. Andreas Burg führte
Chöre und Orchester mit weichem,
fast impulsfreiem Dirigat. Die Sänger
und Instrumentalisten nahmen Burgs
Tempo und Dynamik aufmerksam an
und setzten sie in lebendig wirkende
Musik um.

Der zu Jahresbeginn neu gewählte Vor-
stand der Schaumberger Kantorei und
Chorleiter Andreas Schäfer haben für
das Arbeitsjahr 2005 zwei Schwer-
punkte gesetzt, welche für die Entwick-
lung des renommierten Ensembles
einen weiteren Schub geben sollen:
Mit Waltraud Krompholtz wurde eine
namhafte Stimmbildnerin und
Gesangspädagogin verpflichtet, wel-
che zukünftig einmal im Monat mit
den Sängerinnen und Sängern intensiv
stimmbildnerisch arbeiten wird. Frau
Krompholtz, die über große Erfahrung
in der Arbeit mit Chören verfügt, geht

Männerchor und Ligamentum glänz-
ten auch als Einzelensembles. Mit
sonorem Klang und feierlich intonier-
ten die 40 Concordia-Männer „Ich bete
an die Macht der Liebe“ von Dimitri
Bortnianski. Höhepunkt des Männer-
chor-Auftritts war die Landerkennung
– ein Chorsatz aus Edvard Griegs nor-
discher Helden-Oper „Olaf Trygvason“.
Grieg erzählt die Sage des Königs von
Norwegen, der, von England kom-
mend, um die Jahrtausendwende sein
Heimatland christianisieren will. Laut-
malerisch ließen Chor und Orchester
Wogen an Norwegens Strand branden,
Glocken klingen und die bizarren ark-
tischen Eislandschaften von Nord-
skandinavien vor dem geistigen Auge
des Zuhörers entstehen. 

„Hier gefunden sind die Gründe, Tem-
pelwölbung trotzt der Hölle“ – anbe-
tend und sehr gefühlvoll interpretierte
Bernhard Hellbrück die Arie des Olav
Trygvason für Bariton. Dezent und ein-
fühlsam begleitete ihn Burg mit dem
Orchester. Als Komponist präsentierte
Burg mit dem Ligamentum Vocale fünf
Sätze aus der Messe in d-Moll aus eige-
ner Feder. Die Messe sang der Chor
transparent und flächig. 
Das Orchester begleitete diszipliniert
und einfühlsam. Glanzlichter setzte
das Solistenquartett mit der Sopranis-
tin Susanne Gastauer, der Altistin
Angela Lösch, dem Tenorist Patrick
Schnur und dem Bassisten Heinz Reck-
tenwald.

Volker Peter

in ihrer gesangspädagogischen Arbeit
davon aus, dass Singen ein gesamtkör-
perlicher Vorgang ist und so stehen
Bewegung, Körpergefühl und Atmung
neben der Bearbeitung stimmtechni-
scher Schwierigkeiten im Mittelpunkt
der Stimmbildung.
Mit der Teilnahme am Saarländischen
Chorwettbewerb im November 2005
hat sich der Chor ein ehrgeiziges Ziel
gesetzt, nämlich anspruchsvolle Chor-
musik intensiv, bis in die kleinsten
Details, zu erarbeiten. Hierzu soll die
begleitende Stimmbildung wesentlich
beitragen. So steht die Erarbeitung des

Wettbewerbsprogramms ganz im Mit-
telpunkt der nun beginnenden Probe-
phase.
Interessierte Sängerinnen und Sänger
mit chormusikalischer Erfahrung, die
Chormusik jenseits der ausgetretenen
Pfade singen und sich der Schaumber-
ger Kantorei anschließen wollen,
erhalten nähere Informationen bei:
Andreas Schäfer, Chorleiter, Telefon
06873/992762,
Dieter Dewes, Vorsitzender, Telefon
06855/996603.

G. Schaadt

Schaumberger Kantorei
Mit Stimmbildung fit für Chorwettbewerb

Schaumberger Kantorei
Mit Stimmbildung fit für Chorwettbewerb
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Robert  Hannibal
Robert Hannibal wurde aus dem aktiven
Sängerleben plötzlich und unerwartet
herausgerissen. 
Wir verloren in ihm neben einen
geschätzten Sängerkameraden im 2.
Tenor einen guten Freund und werden
ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Großwald Chor Lebach

Er ich Schley

Die Sängerinnen und Sänger der Liedertafel
Wiebelskirchen trauern um ihren Sänger-
kameraden Erich Schley, der im März 2005 im
Alter von 77 Jahren verstorben ist.
Im Juli 1951 trat Erich Schley zunächst in den
Männerchor und kurze Zeit später auch in
den Gemischten Chor der Liedertafel ein. 
Er zeichnete sich sofort durch großes 
Engagement aus und wurde bereits 1959
Fahnenträger. 
Für seine Treue zum Chorgesang wurden ihm
die Silbernen und Goldenen Ehrennadeln der
Liedertafel, des SSB und des DSB verliehen.
Ab 1979 kümmerte er sich gewissenhaft um
die Notenausgabe in den Gesangsstunden
und war Notenwart bis 1989. Im Vorstand
begleitete Erich Schley acht Jahre das Amt
des Beisitzers. Anlässlich seiner 50-jährigen 
Vereinszugehörigkeit ernannte ihn die Lieder-
tafel 2001 zum Ehrenmitglied und der DSB
überreichte ihm die Goldene Ehrennadel.
Mit seiner freundlichen und stets ruhigen Art
war er allseits beliebt. Er zeichnete sich durch
große Hilfsbereitschaft – egal welche Arbeiten
zu erledigen waren – und durch Zuverlässig-
keit aus. Im Männerchor hat er in 50 Jahren
kaum eine Zusammenkunft versäumt.
Mit der gesanglichen Umrahmung des 
Trauergottesdienstes und der anschließenden
Kranzniederlegung am Grabe erwies die 
Liedertafel seinem treuen Sänger die letzte
Ehre.
Die Liedertafel Wiebelskirchen wird Erich
Schley in dankbarer Erinnerung halten.

Liedertafel Wiebelskirchen
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Frühlingskonzert beim 
MGV Eintracht Freisen

Der Männergesangverein Eintracht
Freisen veranstaltete am 9. April im
kath. Pfarrheim in Freisen ein Früh-
lingskonzert. Der gastgebende Verein
eröffnete das Konzert mit den Liedern
„Kein schöner Land in dieser Zeit“,
„Der Tanzbodenkönig“ und „Veronika,
der Lenz ist da“. Im Anschluss daran
begrüßte der erste Vorsitzende Man-
fred Müller die anwesenden Gäste und
die mitwirkenden Vereine. 

Danach brachte der Gospelchor-Geh-
weiler „California Dreaming“, „Soon
and very soon“, „Oh my loving bro-
ther“ und „Amen“ zu Gehör. Der MGV
1905 Grügelborn präsentierte „Froher
Sängermarsch“, „Chianti-Lied“, „Wenn
der Abendwind leis“ und „Ave Maria
no Morro“. Es folgte der MGV Heimat-
gruß Furschweiler mit „Viele verachten
die edle Musik“, „Frühlingserwachen“,
„Wir sind die Könige der Welt“ sowie
„Lustig ihr Brüder“.

Den zweiten Teil des Konzertes eröff-
nete eine Bläsergruppe des Musikver-
eins von Freisen mit „Rundtanz und

Saltavello“, „Suite für Bläser“ und
„Gailliarde“. Anschließend sang der
MGV Cäcilia Güdesweiler „Die Post im
Walde“ (mit Trompetensolo), „Der
Schäfer“, „Die Rose“ und „Komm in
den Nachen“. Der Kirchenchor aus
Rückweiler bot „Festhymnus“, „Zauber
der Musik“, „Amboss Polka“ und „Kri-
minal Tango“ dar. Der MGV Oberkir-
chen erfreute die Zuhörer mit „Niemals
vergess’ ich den Tag“, „Der Käfer und
die Blume“, „I want to go to heaven“,
„Beim Hopfenpflücken“ sowie „Dixie-
land“. 

Den Abschluss des schönen Frühlings-
konzertes bildete ein gemeinsamer
Auftritt des MGV Güdesweiler und des
MGV Freisen unter ihrem Chorleiter
Günter Haßdenteufel mit den Liedvor-
trägen „Der Lindenbaum“, „Schiffer-
lied“, „Sing und swing im Chor“ sowie
„Aus der Traube in die Tonne“. Die Dar-
bietungen der einzelnen Vereine wur-
den von den Zuhörern mit viel Beifall
bedacht.

Paul Klein
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Gerhold Leonhard

Der GV Friede Steinberg-Deckenhardt
trauert um seinen Sängerkameraden
Gerhold Leonhard, der am 12. Januar
2005 im Alter von 71 Jahren verstorben
ist.
Seit 1960 war er Sänger in unserem 
Chor und wurde dafür 1986 und 2001
für 25 und 40 Jahre aktive Sängertätig-
keit geehrt. 
In den letzten Monaten konnte er durch
seine schwere Krankheit bedingt nicht
mehr an unseren Proben teilnehmen. 
Wir verlieren mit ihm nicht nur einen
guten 1. Bass-Sänger sondern auch
einen guten Kameraden, der immer ein
aufmunterndes Wort für jeden bereit
hatte. Gerhold Leonhard war durch sein
kameradschaftliches, hilfsbereites und
humorvolles Wesen bei allen beliebt und 
geachtet. Dies werden wir nun 
vermissen.
Die letzte Ehre erwiesen ihm die Sänger
mit der gesanglichen Umrahmung des
Trauergottesdienstes. Seiner Familie gilt
unser tiefes Mitgefühl. Wir werden 
unserem treuen Sängerkameraden immer
ein ehrendes Andenken bewahren.

GV Friede Steinberg-Deckenhardt

Richard Both

Der MGV 1867 Altenwald verneigt sich
in tiefer Trauer und nimmt Abschied von
seinem langjährigen Sängerkameraden
Richard Both, der im Alter von 72 Jahren
nach langer Krankheit und doch 
unerwartet am 16. März 2005 verstarb.
Am 1. März 1949, mit 17 Jahren, trat er
in unseren Verein als aktiver Sänger ein.
20 Jahre war er als Notenwart und 35
Jahre als Unterkassierer in unserem Ver-
ein tätig. Für seine Verdienste um den
Gesang wurde Richard Both mit allen
Ehrungen des Vereins und des SSB aus-
gezeichnet und 1997 vom Vorstand zum
Ehrenmitglied ernannt.
Mit ihm verliert der Chor nicht nur einen
engagierten 1. Bass-Sänger, sondern
auch einen guten Kameraden. Wegen
seiner Hilfsbereitschaft und Einsatz-
freudigkeit für den Gesang war er uns
allen ein Vorbild.
Wir danken ihm für seine Treue und Ver-
bundenheit zum Chor und werden ihm
stets ein ehrendes Andenken bewahren.

MGV 1867 Altenwald

Josef  S iegwart

Im Januar 2005 verstarb nach längerer
Krankheit unser Sängerkamerad Josef
Siegwart im Alter von 76 Jahren.
Der MGV Germania Elm hat mit ihm
nicht nur einen pflichtbewussten Sänger,
sondern auch einen liebenswerten und
stets hilfsbereiten Menschen verloren, 
an den wir uns alle immer in großer
Dankbarkeit erinnern werden.
Wir werden ihn stets in ehrender 
Erinnerung behalten.

MGV Germania Elm

Alf red Guthör l

Eine sehr traurige Pflicht hatten die Sän-
ger der Chorgemeinschaft MGV Dirmin-
gen / MGV Eppelborn am Donnerstag,
dem 10. Februar zu erfüllen. Alfred Gut-
hörl, seit mehr als 50 Jahren aktiver Sän-
ger und langjähriges Vorstandsmitglied
in Reihen des MGV Dirmingen, mussten
wir an diesem Tag auf seinem Weg zu
seiner letzten Ruhestätte begleiten. Er
war am 5. Februar im Alter von 66 
Jahren nach kurzer schwerer Krankheit 
verstorben.
Dem Chorgesang und der Geselligkeit im
MGV Dirmingen galt seine Leidenschaft,
als einer der eifrigsten Sänger unseres
Vereins versäumte er weder eine 
Chorprobe noch eine Konzertauführung.
In unserer jährlich stattfindenden Mit-
gliederversammlung erhält der eifrigste
und pünklichste Sänger jedes Jahr ein
kleines Präsent. Zum ersten Mal seit vie-
len Jahren konnten wir dieses Jahr Alfred
Guthörl nicht auszeichnen. Bedingt
durch seine Krankheit musste er seit
Ende des letzten Jahres schweren 
Herzens auf das Singen verzichten.
Seine stets hilfsbereite Art werden wir
vermissen, wir werden ihm ein ehrendes
Gedenken bewahren.

MGV Harmonie 1898 Dirmingen
MGV Eppelborn

Robert  Groß Josef  Z immer
Nach langer und schwerer Krankheit ver-
starb im Alter von 81 Jahren am 1.
Dezember 2004 unser Sängerkamerad
Robert Groß. Nach fast 50 Jahren Sän-

Im Alter von 72 Jahren verstarb am 1.
Januar 2005 unser Sängerkamerad Josef
Zimmer. Für uns alle unerwartet wurde
er aus der Mitte seiner Sängerkameraden

gertätigkeit rief ihn der Herr zu sich.
Seit 1950 fühlte er sich als Tenorist unter
seinen Sängerkameraden geborgen –
sowohl im MGV Liederkranz Rassweiler
als auch später in der Chorvereinigung
Liederkranz 1867 Hüttigweiler e.V., der
er bis zu seinem Tod treu blieb. Stets war
er bemüht, all seine Fähigkeiten dem
Verein zur Verfügung zu stellen. 

Besonders bei den Vereinsfesten waren
seine theoretische wie auch seine prakti-
sche Art und Weise gefragt. Seine stoi-
sche Ruhe und Gelassenheit wie seine
sprichwörtliche Kameradschaft übertru-
gen sich stets auf alle seine Kameraden. 

Nicht seine Person, sondern andere –
seine Freunde – waren es, die für ihn an
erster Stelle standen. Mit all seiner Kraft,
die ihm noch geblieben war, stemmte er
sich dem unausweichlichen Schicksal
entgegen. Er hat diesen letzten Kampf
verloren, doch sind ihm seine Freunde
geblieben.

Ihrer beiden Stimmen sind für immer verstummt, doch ihr Geist wird immer unter uns weilen.
Die Chorvereinigung Liederkranz 1867 Hüttigweiler e.V. wird beiden Sängern ein ehrendes Andenken bewahren.

gerissen – für die Chorvereinigung Lie-
derkranz 1867 Hüttigweiler ein herber
und unfassbarer Verlust.

Sein herzhaftes Lachen, seine aufmun-
ternden Worte bei jeder Gelegenheit,
seine Anekdoten – all das wurde durch
die plötzlich auftretende Krankheit
hinweggenommen. 

Seit 1968 bereits war er inaktives Mit-
glied, bis er im Jahre 1984 die schönen
Seiten des aktiven Singens erfuhr, um
fortan mit seiner Bassstimme den
Chorklang abzurunden. 

Ob als Notenwart oder aber als Helfer
in jedweder Situation stand er seinen
Mann. Sein Lachen und seine herz-
hafte Ausstrahlung, besonders sein
Wissen und seine herzerfrischende 
Art werden uns fehlen.
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